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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 
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Deutſchland. 


Berlin, d Preußen. 

geordneten geen 4. März. Nachdem in dem Hauſe der Ab⸗ 
ſetz geſchlo albern die Berathung über das Eheſtandge⸗ 
mun Aber dwurde, iſt heute die namentliche Abſtim⸗ 
Reſultat aſſelbe erfolgt und hat folgendes 
Vabeabt: für das Geſetz ſtimmten 134, gegen 
Das Eheſch büdeordnete, 7 enthielten ſich der Abſtimmung. 
u, 10 ungs⸗Geſetz iſt ſomit verworfen. 

feine Anl. März. Der „Nord“ berichtet: Däve⸗ 
ntwort auf die preußiſche und oͤſterreichiſche 


wir t Dänemark die ne geſchickt. In dieſer Antwort ver⸗ 
Eghalſchung des deutſchen Bundestages ab und 


aufrecht u ig von Dänemark ſei entſchloſſen, die Rechte 
ten habe.“ siralte „die er von Gott und der Nation erhal: 
Bat Note hat einen höchft unguͤnſtigen Eindruck 


fahr und ; 
geruhten Venen ufferung. Se. Majeftät der König 


2 ag deb ur 

Uchen Gericht r g d 
te N : . ; 

Vormundfan fen ven letzt damit um, allen Diſſidenten die 


den das hi f 
5 g ieſige Stadtgericht gefaßt hatte. 
in die VBewaalige Landwehrlieutenant Zibpel aus Halberſtadt, 
tig geworden ngen des Jahres 1848 verwickelt, dann fluͤch⸗ 
resden ve und im Sommer des vergangenen Jahres in 
rhaftet, wo er an die hieſigen Behörden ausge⸗ 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


liefert wurde, iſt vom Kriegsgericht zu fiebenjähriger Fe 
ſtungshaft verurtheilt worden, hat jedoch heute die Unter⸗ 
ſuchungshaft, in der er ſich vorläufig noch befand, verlaſſen, 
nachdem ihm durch die Gnade Sr. Majeftat des Königs unter 
der Bedingung die Strafe erlaſſen worden iſt, daß er die 
preußiſchen Staaten fortan und fuͤr immer vermeide. 
Stettin, den 28. Februar. Saͤmmtliche 14 Geiſtliche 
hieſiger Stadt baben an ihre evangeliſchen Kirchgemeinden 
eine Anſprache ausgegeben, worin ſie daruͤber klagen, daß 
nicht wenige evangeliſche Chriſten dem kirchlichen Leben fern 
getreten ſind, daß ferner die gottesdienſtlichen Verſamm⸗ 
lungen, namentlich an den Sonntagsnachmittagen, von 
Vielen gemieden werden. Alle Gemeindeglieder werden auf⸗ 
gefordert, gegen dieſen Nothſtand mit wirken zu helfen. 
Die hoͤheren Staͤnde werden insbeſondere aufgefordert, zur 
Hebung der Sonntagsfeier beizutragen. Es wird der Wunſch 
ausgeſprochen, daß Jeder, wer es auch ſei, ſich mit dem 
Anliegen ſeines Herzens vertrauensvoll an den Geiſtlichen 
wenden möge. Endlich wird in Ausſicht geſtellt, daß die 
Geiſtlichen von Oſtern ab die konfirmirten Juͤnglinge und 
Jungfrauen um ſich verſammeln werden, wozu die Beihilfe 
der Aeltern, Lehrherren und Dienſtherrſchaften um fo mehr 
erbeten wird, als in dieſer Zeit nicht bloß dem Glauben, 
2 auch der Sittlichkeit der Jugend große Gefahren 
drohen. e ORTEN 
Koblenz, den 1. März. Ihre Königliche Hoheit die 
Frau Prinzeſſin von Preußen traf geſtern, von 
Mainz kommend, mit Gefolge in erwuͤnſchtem Wohlſein hier 
ein. — In der Ebene auf dem linken Rheinufer unfern der 
Stadt Koblenz, zwiſchen der Kölner Straße und dem Orte 
Neuendorf; iſt der Gürtel der Feſtungswerke jetzt durch ein 
neues, Schönes, bombenfeſtes Fort vermehrt worden, wel⸗ 
ches in einiger Entfernung dieſſeit der ſogenannten neuen⸗ 
dorfer Fleſche liegt. Nach den dei der Belagerung von Se⸗ 
baſtopol gemachten Erfahrungen hat man zum Abziehen des 


(45. Jahrgang. Nr. 19.) 


Pulverdampfes beim Abfeuern der Geſchuͤtze aus den Kaſe ⸗ 
matten oben durch die Plattform eine große Anzahl von 
Abzugsröhren in Form der neuen ſogenannten ruſſiſchen 
Schornſteine angebracht. 


D Baden. 


In dieſen Tagen wurde Jakob Weißbrot, einer der Mit⸗ 
angeklagten aus dem Jahre 1848, aus feiner Vehauſung zu 
Weinheim abgeholt, und da er wegen Krankheit auf der 
Eiſenbahn nicht transportirt werden konnte, in einer Chaiſe 
nach Bruchſal gebracht. 


Württemberg. 

‚Stuttgart, den 25. Februar. Am 2lften Abends ges 
riethen eine Abtheilung Polizei und einige Polytechniker ſo 
hart an einander, daß es zu Thaͤtlichkeiten und auf Seiten 
der Polizei zu einigen Verwundungen kam. Die Polytech⸗ 
niker find bereits dem Kriminal⸗Amt uͤbergeben. 


OGeſter reich. 

Wien, den 1. März. Der Kaiſer hat durch ein Hands 
ſchreiben aus Mailand vom 28. Februar den Feldmarſchall 
Grafen Radetzky auf deſſen Anſuchen wegen ſeines hohen 

Alters nach 72 Dienſtjahren in hoͤchſt anerkennender Weiſe 
von dem Poſten eines Armee-Kommandanten und General⸗ 
ouverneurs entlaſſen. Der Kaiſer ſtellt jedes feiner Schlöf: 
er, ſowohl zu Stra, Monza, in der Billa reale zu Mailand 
als zu Wien in der Burg, im Palaſt des Augartens und in 
Hetzendorf zur Dispoſitjon des Feldmarſchalls, welcher da⸗ 
ſelbſt ein ſtets gern geſehener Gaſt und der Kaiſer in der 
Lage ſein wird, ſich ſeiner weiſen Anſichten und ſeines erprob⸗ 
ten Rathes bedienen zu Tonnen. Ein anderes kaiſerliches 
Handſchreiben von demſelben Datum ernennt den Erzherzog 
Ferdinand Maximilian, Bruder des Kaiſers, zum 
Generalgouverneur des lombardifch-venetianifchen Koͤnigrei⸗ 
ches, mit der n abwechſelnd in Mailand und in 
Venedig zu reſidiren. Ferner hat der Kaiſer den Feldzeug⸗ 
meiſter Grafen Gyulai zum Kommandanten der zweiten 
Armee und kommandirenden General im lombardiſch⸗vene⸗ 
tianiſchen Koͤnigreiche, Krain und dem Kuͤſtenlande ernannt. 
Mailand, den 2. März. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
haben heute Vormittag 10 Uhr Mailand verlaſſen und wer: 
den in Cremona übernachten. Gleichzeitig find die Erzher⸗ 
zogin Sofie nach Wien und der Erzherzog Ferdinand Maxi⸗ 
milian nach Trieſt abgereiſt. — 


Seth wels. 

In Neuenburg finden Gewaltthaͤtigkeiten aller Art 
ſtatt. Schullehrer und Pfarrer werden abgeſetzt, nicht etwa 
weil ſie an der Erhebung am 3. September Theil genom⸗ 
men hätten, denn in dieſem Falle wären fie längſt abgeſetzt 
worden, ſondern weil fie royaliſtiſcher Tendenzen verdaͤchtig 
ſind. Als die Bundesregierung Milizen ausheben wollte, 

wanderten 1500 arme Landsleute aus, die ſich gegen ihren 
Fuͤrſten nicht ſchlagen wollten. Nach der Amneſtie wurden 
Diejenigen, die aus Frankreich zuruͤckkehrten, eingeſperrt. Die 
anderen wollen natürlich jetzt nicht heimkehren, aber die Leute 
werden dadurch voͤllig ruinirt. 
* 
an kee ch. 

Paris, den 26. Februar. Der Marine⸗Miniſter hat 
gegen die Schmaͤlerungen ſeines 1 ſo nachdrücklich 
proteſtirt, daß man ihm zuerſt 15 Millionen, die ſchon ger 
ſtrichen waren, wieder bewilligte und jetzt noch weitere 3 Mil⸗ 


lionen hinzugefügt hat, fo daß die Geſammtſumme ſe 
Budgets 143 Millionen beträgt. 5 a 
Die franzöſiſche und die engliſche Regierung find. 


eingekommen, eine gemeinſchaftliche Erveditie⸗ 
gegen China vorzunehmen. Dieſe Intervention der eut 
päifchen Mächte iſt eine ſehr dringende Maßregel. lich; 
Aus Algerien lauten die Nachrichten nicht erfreulm, 
der Winter tritt dort in einigen Provinzen Außerft ſtren 
auf und verurſacht großen Schaden. en 
Paris, den 27. Februar. Der Kaiſer gab geſtern en 
Beweis feiner Kaltblütigkeit. Er hatte eben im Hofe or 
Zuilerien fein Pferd beſtiegen, um einen Spazierritt zu ri 
chen, als plotzlich das Pferd eines Adjutanten ſich dos 
und mit den Hinterfuͤßen ausſchlug. Der Kaifer verbot bin 
Thier zu verfolgen und blieb ruhig auf ſeinem Pferde m 
der Mitte des Hofes, bis jenes Pferd erſchöpft ſich mg 
Kaiſer näherte, der es nun beim Zügel ergriff und ſein 
Reiter zutuͤckgab. eit 
Auf Koſten der ruſſiſchen Regierung wird in Paris une 
der elyſäiſchen Felder eine ſchoͤne Kirche fuͤr den grlech che 
Gottesdienſt gebaut werden. Die Meſſe wird in dieſer ache 
an drei Altaͤren in griechiſcher, ruſſiſcher und franzöſiſt 
Sprache geleſen werden. eine 
Das Mufeum der Souveraine im Louvre wurde durch hit 
Sammlung werthvoller Handſchriften bereichert. Eines 
intereſſanteſten Manuſcripte iſt eine Bibel, welche Karl m 
Kahle im Jahre 850 von den Mönchen der Abtei Tours ia 
Geſchenk erhielt. BR 
In den Faubourgs haben in Folge des 24. Februars eh, 
Verhaftungen ftattgefunden; in der Nacht waren mehre 
Kraͤnze am Fuße der Baſtille⸗Saͤule niedergelegt wor 10 
Das Inſtitut d' Afrique in Paris, welches die Adſchaffün! 
des Sklaven⸗Handels und der Sklaverei überhaupt und 
Civiliſation von Afrika anſtrebt, hat, in Anertennung, uf 
großen Freigebigkeit, mit welcher der Herr Fürſtbiſ 
Ur. Förſter in Breslau die Beſtrebungen des Inſtiln 
unterftügt hat, denſelben zum Ehren⸗Praͤſidenten ernall 


Spanten. 


Madrid, den 21. Febr. Der Eilwagen, der am 1 
Abends von hier nach Baponne abging, und der Eilwa 
der von Bayonne nach Madrid unterwegs war, ſind 
gleichzeitig und an der naͤmlichen Stelle durch eine Ba 
von 15 Bewaffneten angefallen und ſaͤmmtliche Reiſende eh 
ausgepluͤndert worden. Die Raͤuber erbeuteten auch eine 
deutende Geldſumme, die für einen Banquier zu Baye 
beſtimmt war. Daſſelbe Schickſal hatte vorgeſtern auch 
Alcala der Eilwagen, der von hier nach Caceres abging 
Das ſchreckliche Elend in Aſturien hat die fte en die Kn 0 
tation zu Oviedo veranlaßt, in einer Adreſſe an die Kone 
Unterſtützung zu begehren und namentlich eine mongt nah 
Geldbewilligung zu Bauten, die eine a Leute bei 
tigen können, zu beanfpruchen. — Zu Barcelona hat n, 
Generalkapitäͤn in den Kaſſen ein bedeutendes Deficit gefu 
den; zwei Kaſſenbeamten wurden ſofort abgeſetzt. 


r. v 
7 len 
11 


Aus Alcoer (Provinz Cordova) ſchreibt man, daß die 
ſich in die Leichen von Pferden theilen, die auf den 
anger geworfen werden, und daß fie die Sreftern uhren, 
Oelpreſſen ſich holen, um damit ihre Familien zu ern 


„Die Regierun i i i 
8 gierung hat die beiden weſtlichen Seemaͤchte er⸗ 
8 ban en Geſchwadern die Inſel Kuba 0 
Verwendet ort befindlichen ſpaniſchen Schiffe gegen Mexiko 
fandten d werden könnten. Man ſagt, daß die beiden Ge⸗ 
eine Ant eswegen bei ihren Regierungen angefragt haben, 
wort aber noch nicht erfolgt ſei. 
Se9angen — omingo find unangenehme Nachrichten ein⸗ 
ch „Das Volk beging arge Exceſſe gegen den ſpani⸗ 
Leben deg Das Wappen wurden heruntergeriſſen und 
pitän von gt Konſuls bedroht. Sobald der General ⸗Ka⸗ 
gen Maßnahme hiervon Kunde erlangte, traf er die noͤthi⸗ 
ihuung. en zur Erlangung ſchneller und voller Genug: 


Nizza aten. 
rinzeſſin “ren 28. Febr. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
dampfſchi n Wuͤrtemberg, die am 26ſten Abends auf dem 
einer ſehr af“ von Marſeille abfegelten, find nach 
angekommen echten Ueberfahrt geſtern Abend in Villa franca 
halb 11 Uhr won wo aus fie ihre Neife fortfegten und um 
Kommen find Villa Avigdor bei der Kaifer'n Mutter an⸗ 
pelt, wo 9 Der „Olaf“ iſt ſofort nach Genua abge⸗ 
wird, um 1 den Großfuͤrſten Konſtantin an Bord nehmen 
„Aue 9 euſelben hierher zu bringen. 
tung epimi t dan o meldet das amtliche Blatt die Verhaf⸗ 
geleiteten ae, den zweiten Führer des von Bentivenga 
Aufftännifge ande, fo wie noch einiger andern Führer der 
rhaftune Das vandoolk ſoll die Behoͤrden bei dieſen 
Ruhe; 75 unterſtützt haben. — In Neapel herrſcht 
eap 1 grPeimen Geſellſchaften arbeiten eifrig. 
Kaferta u den 28. Februar. Die Königin iſt heute in 
n wo Ir einem Prinzen, ihrem neunten Kinde, entbun⸗ 
heit eine Man hofft, daß der Koͤnig bei dieſer Gele⸗ 
ie Amneſtie erlaſſen werde. 


in Oroßbritaunten und Friand. 


d . 5 
r Wood den 25. Febr. Im Unterhauſe erklaͤrte ſich 
neue Expe 10 Namen der Regierung entſchieden gegen eine 


herigen z, 10on zur Aufſuchung Franklins, indem die bis⸗ 
koſtet And onktin. Expeditionen bereits 610,600 Pfd. St. ge⸗ 
Jagen ein zue Reſultat geblieben ſeien. — Es iſt in dieſen 
Bericht ver das engliſche Krim⸗ Heer betreffender ſtatiſtiſcher 
dieſer Ar A entlicht worden, welcher die numeriſche Starke 
427 Stärke Wahrend der beiden Kriegsjahre, die urſpruͤng⸗ 


ſtionscorpz ledes Regiments zu der Zeit, wo es zum Expe⸗ 
. ſtieß, die Zahl der Todien, Verwundeten, In⸗ 

0 w. angibt. Die Stärke der urſpruͤnglich im 
en im deten Truppen betrug 55,530 Mann. Dazu 

al ſo 82,90 T ae des Krieges noch 27,371 Mann, zuſammen 
Schlachtfeld ann. Von dieſen kamen 18,927 auf dem 
heiten ums 2 oder in Folge von Verwundungen und Krank⸗ 
invalide ge eben. Die Zahl der bis zum September 1855 
ſich im Gamer denen betrug 11,374. Die Kavallerie, welche 
Invaliden Pa duf 6820 Mann belief, büßte an Todten und 
Artillerie 1287 Mann ein, und von der 8944 Mann ſtarken 
ann üb waren bei der Einnahme von Sebaſtopol 6688 
118. Die Zahl der während des Krieges getoͤdteten 


DO 7 
u betrug 157, die der verwundeten 579. 
Palmerſton „den 28. Februar. Im Unterhauſe erklärte Lord 


n, nach Erkundi lche die Regi i 
tu ’ ungen, welche die Regierung beim 
dil den Giefandten und 1 7 eingebolt habe, ſei 
PR Tr von einem zwiſchen Rußland und Perſien ab⸗ 
N55 Berk: Vertrage unbegründet. Tie in Paris gepflo⸗ 
re intent zwiſchen England und Perſien ſeien 
udigt, hatten jedoch einen guͤnſtigen Verlauf. 


Orient gelg 


281 


ur r N 1 


London, den 3. Februar. Die preußiſche Fregatte ä 


„Thetis“ wurde geſtern in die Docks von Portsmouth ge⸗ 
bracht, um gründlich ausgebeſſert zu werden. — Das Fracht⸗ 
ſchiff „Northfleet“ iſt mit 12,000 Tonnen Kriegsmaterial 
nach Hongkong ausgelaufen. — Am aͤußerſten Oſtende von 


London ſprang vorgeſtern ein der Eiſenbahn gehoͤriges Ge⸗ 


baude, in welchem die Nebelfignale für die Bahn angefertigt 
werden, mit ſolch furchtbarer Gewalt in die Luft, daß der 
Boden auf zwei Meilen in der Runde zitterte und mehrere 
Menſchen durch die weit fort geſchleuderten Mauerſtuͤcke 
ſchwer beſchaͤdigt wurden. Zum Gluck waren zur Zeit der 
Exploſion nur zwei Leute im Gebäude beſchaͤftigt; ihre Lei⸗ 
chen wurden furchtbar verfiümmelt aus dem Schutt hervor⸗ 
gezogen; eine Dritter wurde durch einen herabfallenden Ziegel 
getoͤdtet. N 
noch nicht ermittelt. 

London, den 4. März. Das Miniſterium hat heute 
Morgen um 2½ Uhr im Unter hauſe bei den Verhand⸗ 
lungen über die chineſiſche Frage ein MWißtrauens⸗Votum 
erhalten. Bei der Abſtimmung iſt die DEE FENG mit 247 
gegen 263 Stimmen in der Minderheit geblieben. — Man 
glaubt, Lord Palmerſton werde das arlament auflöfen, 
wie er es bereits 170 liberalen Unterhaus s Mitgliedern am 
2. Maͤrz perſoͤnlich angekuͤndigt hat. 


Rußland und Polen. 


Wegen der großen Noth in Finnland hat der kaiſer⸗ 
liche Senat unterm 4. Februar zollfreie Einfuhr nach Zinn: 
land von Roggen, Gerſte, Hafer und Roggenmehl, nebft 
Erbſen und Kartoffeln, bis zum naͤchſten 1. September des 
kretirt, wobei aber das Aus fuhrverbot, betreffend die ge: 
nannten Getreidearten, nebſt Mehl und Grüße davon, fo 
wie Malz, Erbſen und Kartoffeln, in Kraft bleibt. Die 
Berichte aus den nothleidenden Gegenden Finnlands lauten 
hoͤchſt traurig. Zu Hagpajärvi Kapella, im füdlichen Theile 
von Uleabo n gs Län, find ſchon 30 bis 40 Leichen, die be⸗ 
klagenswerthen Opfer von Hunger und ſchlechter Nahrung, 
jeden Sonntag begraben worden. 

Een 

Konſtantinopel, den 20. Februar. 
Flotte wird vor dem 24. Febr., als der für die Räumung 
der Fuͤrſtenthuͤmer feftgefegten Friſt, Buſukdere nicht vers 
laſſen. — Die von den Engländern errichtete Telegraphen⸗ 
linie von Konſtantinopel nach Varna ift nun in die Regie 
der tuͤrkiſchen Regierung übergegangen. — Omer Paſcha 
fol vom Sultan zum Präfes der Kommiſſion ernannt wor⸗ 
den fein, welche uͤber die Organiſirung der Gendarmerie zu 
berathen hat. Letztere wird zu einem Drittel aus dem ſte⸗ 
henden Heere, zu einem Drittel aus den entlaſſenen Redifs 
und zu einem Drittel aus Freiwilligen zuſammengeſetzt werden. 

Konſtantinopel, den 29. Februar. Mehemed Dey, 
Dberkaupt der Zſcherkeſſen, hat 440 Mann, meift Polen, 
angeworben, welche auf zwei engliſchen Schiffen nach Iſcher⸗ 
kaſſien abgingen. — Der Schatzmeiſter Mehemed Bey wurde 
als Dieb der Thronkleinodien endeckt. — Eine telegraphiſche 
Depeſche meldet die Vollendung der Arbeiten der beſſarabi⸗ 


ſchen Grenzregulirungskommiſſion; die Abtretung Bolgrads 


fer nun als Thatſache zu betrachten. 

Der Schatzmeiſter, welcher die Thronkleinodien beſtohlen, 
hat im Verhoͤr ausgeſagt, er habe die Schaͤtze theils in den 
Bosporus, theils in einem im Palais befindlichen Brunnen 

ewörfen, und angeſtellte Unterſuchungen ergaben auch den 
Fund eines Theils dieſer Heiligthuͤmer, welche, der fie ſchmur⸗ 


* 


Wodurch das Unglück hervorgebracht wurde, iſt 


Die engliſche 


\ 
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kenden Edelſteine mitunter beraubt, aus dem genannten 
Brunnen hervorgeholt wurden. Die Bevölkerung iſt uͤber 
dieſe Schaͤndung der Heiligthuͤmer des Propheten in großer 
Aufregung und verlangt den Kopf des Verbrechers. Man 
behauptet, der Mann ſei wahnſinnig, aber es wird ſchwer 
fein, die fanatiſche Bevölkerung davon zu überzeugen. 


Griechenland. 


Athen, den 21. Februar. Am 17. Fekruar Abends gegen 
9 Uhr gelang es einem Bloͤdſinnigen, Namens Themiſtokles 
Pavacos, mit zwei geladenen Piſtolen und einem Dolche 
bewaffnet, ſich in ein Zimmer des Schloſſes zu ſchleichen, 
das nur durch den Thronſaal von dem Arbeitskabinet des 
Koͤnigs getrennt iſt. Hier wurde derſelbe von einem Lam⸗ 
benputzer bemerkt, der Anzeige davon machte. Man fand 
ihn auf einem Sopha figend, nur mit Hoſen und Hemd 


bekleidet, um den Kopf ein weißes Tuch geſchlungen und 


im Munde eine Feder. Um die Schultern hing ein europäi⸗ 
ſcher Schlafrock. Er benahm ſich bei feiner Feſtnehmung 
und Entwaffnung mit auffallender Gefuͤhlloſigkeit. Auf die 
Frage, was er im Schloſſe beabſichtigt habe, erwiederte er, 
er habe auf den Ball gehen wollen. Zugleich murmelte er, 
er ſei der Koͤnig der Koͤnige. Er trug ein Heft bei ſich, wel⸗ 
ches verwirrte Aufzeichnungen uͤber ſeine geheimſten Gedan⸗ 
ken und Handlungen enthielt und mit den Worten ſchließt: 
„und dann werde ich ihn toͤdten.“ Auſſerdem trug er ein 


Amulet, welches die zehn Gebote enthält, fo wie ein Ge⸗ 


ſangbuch bei ſich. Er iſt 28 Jahr alt und von Eubda ges 
büctig, wo fein Vater noch jetzt in Chalcis einen kleinen 
Handel treibt. Vor zwei Jahren kam er nach Athen, um 
Philologie zu ſtudiren. Er war der Spott ſeiner Kommi⸗ 
litonen, von denen er für bloͤdſinnig angefehen wurde. Er 
cheint ganz unzurechnungsfaͤhig zu fein und hauptſaͤchlich 
an religiofem Wahnſinn zu leiden. Er hat die Neigung, 
durch eine große That, welche ihn zum Maͤrtyrer ſtempeln 
ſoll, eine ſchwere Schuld abzubuͤßen. 


Aſien. 


Aus Zangibar geht die Nachricht ein, daß der Iman 
von Maskat geſtorben iſt. Man hat in Zangibar den 
bisherigen Regenten, feinen illegitimen Sohn Seid Majid, 
an feine Stelle gewählt. Es leben aber noch aͤltere illegi⸗ 
time Söhne, die jenem die Nachfolge ſtreitig machen können. 
Die europaͤiſchen Konſuln in Zangibar haben den Schutz von 
Kriegsſchiffen für noͤthig erklärt. 


Prfieis 
Abuſchir, den 17. Januar. Das Lager der engliſchen 


Fruppen iſt reichlich mit Zufuhren verſehen; dieſelben ka⸗ 


men hauptſächlich den Eufrat herab aus dem tuͤrkiſchen Ara⸗ 
bien. Die Perſer ſelbſt zeigten ſich hierbei dienſtzarer, als 
man erwartet hatte, und fuͤhrten Fourage und Lebensmittel 
von vortrefflicher Qualität herbei. — Nach konſtantinopoli⸗ 
taniſchen Nachrichten haben zahlreiche Afghaniſche Haͤuptlinge 
den Schach um Erlaubniß gebeten, in der Armee von Schiras 
dienen zu dürfen, Häuptlinge aus Kabuliſtan ſollen daſſelbe 
Geſuch geſtellt haben. — Man ſagt, in Herat befinden 
ſich 20 ruſſiſche Offiziere, die den Perſern an die Hand gehen. 


Aus Bombay werden fortwährend Truppen abgeſchickt, 
um das Expeditionsheer in Perſien zu verſtaͤrken, welches 
bei feinem Abgange im November 6000 Mann hatte, darunter 
5 Europäer. Die Armee fell um das Fünffache vermehrt 
werden. \ 
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Die engliſchen Truppen blieben vom Feinde unbelöß en 
Eine Abtheilung Kavallerie und berittene Artillerie gr! weit 
Depot perſiſcher Vorräthe und Munition 22 Meilen % 
vom Lager an und erreichte feinen Zweck ohne Verluſt. d der 


engliſche Lager wird befeſtigt. Der Geſundheitszuſtan Be 
ne 


Truppen ift befriedigend, mit Ausnahme des zm eiten g 
päiſchen Regiments, von dem die Hälfte am Fieber 1 
liegt. Von den Perſern hoͤrt man wenig, einzelne ei, 
falle von Schildwachen u. f. w. abgerechnet. ur 
Dutrams Stab ift am 17. Januar von Bombay nach, ſich 
perſiſchen Meerbuſen abgegangen. Der General begibt * 
nach Baſſora und wird in der Nähe dieſer Stadt fein Hau 
quartier aufſchlagen. Man kann von dort mit gerag i 
Muͤhe nach dem Innern Perſiens vordringen, als von DU aut 
aus. Herats Befeftigungen follen völlig wiederbergeßed 
und bedeutend verftärkt ſein. Doſt Mahomed ver angt 37 
und Soldaten, um Kandahar zu vertheidigen. Er iſt in an: 
Verdachte, ein doppeltes Spiel zu Spielen und die Ruf, 
furcht der Engländer benutzen zu wollen, um fie für MT 
Anfichten zu gewinnen. . om 
Die legten Nachrichten des „Pays“ vom 28. Februar rei 
perſiſchen Golf eerfichern, daß ein Waffenſtillſtand auf en 
Monate zwiſchen dem Befehlshaber der englifchen Jer eier 
und der perſiſchen Regierung abgefchloffen worden ſei. DIT 
Waffenſtillſtand ſollte am 1. März beginnen. f 


China. 


Die Europäer am Bord des Dampfers „Wiſtle“, 1 peis 
der Zahl, find von verkleideten Banditen unter den N 
miſchen Paſſagieren verraͤtheriſcher Weiſe ermordet wor 
Der Dampfer wurde zerſtört und im Stich gelaſſen. ung 
Hongkong ift- die Polizeimacht verſtaͤrkt und die Beg gh; 
traf Vorſichtsmaßregeln gegen Brandſtiftung. Die 3 | 
preife find geftiegen. rch 

Nach Berichten aus Hongkong vom 15. Januar war wan 
ein britiſches Kriegsdampfſchiff aus Canton die Dee 

b 
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eingegangen, daß die durch den britiſchen Admiral veranla ie 
Feuersbrunſt in den Vorſtaͤdten von Canton ſich ar 1 
Stadt ſelbſt ausgedehnt habe und daß letztere ein Flammen. 
meer geworden war. — In Hongkong war am 15. Jan 
Morgens der Vertuch gemacht worden, den groͤßern ot 
der Eure paͤer in Victoria durch Arſenik, das in das er 
gebacken worden war, zu vergiften. Gluͤcklicherweiſe 15 
eine zu große Quantität verwendet worden, ſo daß das 7 
durch heftiges Erbrechen wieder entfernt wurde, doch 4 
für Einige in Folge des ſtarken Erbrechens nachtheilige Wir. 
kungen entſtanden und einzelne Kranke waren bei t 
der Poſt in ſchwachem Zuſtande in das Hospital 1175 KR 
worden. Hongkong war im eigentlichen Sinne im Belag“ 
rungszuſtande. 3 y 
Den bei der Zerfförung der fremden Faktoreien in Go | 
ton entftandenen Verluſt an fremden Waaren ſchaͤtzt 1 
auf eine Million Dollare. Die Packhäuſer auf der Herend 
feite des Fluſſes, gegenüber den fremden Faktoreien, ‚N 
noch unberührt, aber in Gefahr, und man erwartet je * 
Tag die Zerſtöͤrung dieſer ſchönen Docks und Werfte zu ® 
nehmen, der einzigen dieſer Art dieſſeits Kalkutta. ; 
Nach Berichten aus Singapore vom 22. Januar wur 
2 Kompagnien eingeberner Infanterie vom 20ſten Regin, 
der Praͤſidentſchaft Madras, welche bisber in Pinang 1 
den, am 21. Jar nar von Singapore nach Hongkong eine 
ſchifft worden. Auf dringendes Anfuchen des Gouver nenn, 
von Hongkong hatte außerdem der Gouverneur von ei 
pore ſchon vorher die bisher in Singapore ſtationirte 2 
ten⸗Kempagnie des ZRften Regiments der Infanterie v 
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gras nach Hongkong abgeſchickt. — Nach chineſiſchen 
X be rtefpondengen hat am 14. Januar in ee 
\ Atgefunnnn ng bei dem engliſchen Geſchaͤftstrager Bowring 
I iger wen. Admiral Seymour und mehrere andre Ober: 
Klo; wohnten derſelben bei. Dem Vernehmen nach be⸗ 
ie Weitere Sp enn neuer Inſtructionen aus London 
rationen zu machen und ſich auf eine ener⸗ 

| * Defenfige zu beſchränken. 5 1a, auf 


Im Sta Ameri fa. 

gen, da 135 Miſſouri iſt eine Reſolution durchgegan⸗ 
Mfeatziſch, manc pation der Sklaven im genannten Staate 

% Upftärke Unpolitifch, unklug und ungerecht wäre. — Die 
10,0 (eder Vereinigten Staaten wird offiziell’ auf 
aſhington hann angegeben, wobei aber Jova, Oregon, 
Briefe 8 „Nebraska und Neumexiko nicht eingerechnet ſind. 

löſun 17 5 Mexiko berichten die Niederlage und Auf⸗ 

weten gelb enſurgenten von Potoſi. Man beſorgte einen 


zuterzug von S. Francisko gegen Unterkalifornien. 


0 

En talifche Freiſtaat ift den von den Regie: 
pas ands, Frankreichs, Preußens und Sardiniens 
Vi Mer Kongreß aufgeſtellten Grundſaͤtzen des neuern 
er degeb rechts beigetreten und wird fuͤr die Zuſtim⸗ 
Jar i vo hegedenden Verſammlung Sorge tragen. Auch 

rtikel 8 5 egierung des orientaliſchen Freiſtaats den im 
Age Hop; es parſſer Vertrages niedergelegten Prinzipien 
Was Konflit und ſich dahin erklärt, auch ihrerſeits im Falle 
Mengen. ts mit einer andern Macht vor Anwendung der 
dur Vermittelt die guten Dienſte einer befreundeten Macht 
elung in Anſpruch zu nehmen. 
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Deng Wermifchte Nachrichten. 

RENTE den 20, Februar. Im Laufe dieſes Mor 
wer & 

brüche greile 

ade Bertenenlofer Rohheit hervorbrachen, die auf die fitt: 

icht werfen denheit des großen Haufens ein ſehr unguͤnſtiges 


auf de 


} treich ravo aus dem Leben entlaſſen, als der toͤdt⸗ 
> Brechen leden war, worauf die Wirthshaͤuſer ſich 
enr ullten. . 
j ſung ib Nen Hew hat vor kurzem in London eine Vorle— 
| fa ie ver as Straßenleden der engliſchen Hauptſtadt und 
ſdloſt gedaltſchiedenen ambulanten Profeſſionen da⸗ 
Kasondon ei „So wurde geſagt, daß jede zehnte Perſon 
: gaben Aue Katze befige, was im Ganzen über 20,00 
Siren, welche Daraus erklart ſich die große Anzahl von 
h chnitten 505 durch die Straßen gefuͤhrt werden, um 
uch der viel Pferdefleiſch zur Fütterung dieſer Katzen und 


de un n i 
za unde zu verkaufen. Sehr groß iſt auch 
anden 101 bebe blinden Bettler, die auf den Straßen von 


blind ben durch Muſik friſten. Gewöhnlich heirathet 
Geh die 18 80 eine blinde Bettlerin. Die Schaͤrfe des 


In leſer Blinden iſt auſſcrordentlich. 


Dei Berichtiau ng. i 
der ien ebung des Satzes in No. 18 des Boten iſt auf 
ubrik 9 die Nachricht aus Freiburg unter die 


Rubrik Sch z. worden. Selbige gehört aber unter 
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Eliſabeth. 

(Fortſetzung.) N 
Ihre Eltern wußten nicht, daß es die Abſicht ihrer Tochter 
el, ſie den andern Morgen zu verlaſſen, aber eine Abnung 
chien ihr Herz, als ſie fie am Morgen umarmten, zu ergreifen. 
Feodora bewachte ihre Tochter auf Schritt und Tritt, ſte 
ſprach viel von den häuslichen Sorgen mit ihr und bei dem 
Mittageſſen ſagte fie: „Eliſabeth, wenn morgen das Wetter 
ſchoͤn iſt, fo wirft Du in Deinen Nachen ſteigen um mit Dei⸗ 
nem Vater im See zu fiſchen.“ Eliſabeth blickte ſie an und 
weinte, Springer ſagte zu ihr: „Mein Kind, haſt Du den 
Befehl Deiner Mutter gehört? Du wirſt morgen mit mir 
geben.“ Das junge Mädchen beugte ihren Kopf auf ihres Va⸗ 
ters Schulter und ſagte leiſe zu ihm: „Vater, morgen wirſt 
Du die Mutter tröften.” Springer wurde bleich, Feodora 
erkannte daraus, daß von der Abreiſe geſprochen worden fet, 
dies wollte fie durch ihr Schweigen verhindern. — Es fiel 
Springer ſehr ſchwer ſich zu faſſen und glücklich zu ſcheinen, 
da er es doch nicht war und nur die Hinweiſung des Miſſto⸗ 
nars auf alle heiligen Schriften, in denen er zeigte, daß Gott 
ſchnell ſei, die Opfer der kindlichen Frömmigkeit und väter⸗ 
lichen Entſchloſſenheit zu belobnen, konnte ihn aufrecht er⸗ 
halten. Der Miſſtonar ließ merken, daß die Anſtrengungen 
der Reiſe nicht ſo groß ſein würden, da ein Mann, den er 
nicht nannte, der aber leicht errathen wurde, ihm die Mittel 
verſchafft hätte, den Weg bequemer und leichter zu machen. 
Als es Abend geworden war, kniete Eliſabeth vor ibren Eltern 
nieder und bat um ihren Segen. Der Vater legte feine Hände 
ſchweigend auf Eliſabeths Kopf, er hatte nicht die Kraft, zu 
ſprechen. Eliſabeth fragte ihre Mutter und ſagte: „Willſt Du 
denn Dein Kind nicht auch ſegnen?“ „Morgen,“ erwiederte 
fie mit troſtloſer Stimme, „und warum nicht heute, Mutter?“ 
„Ach,“ erwiederte fie, „alle Tage!“ Die Eltern legten nun 
vereint die Hände auf Eliſabeths Kopf und ſprachen einen Se— 
genswunſch auf, den Gott gewiß erhörte. Der Mi jionar 
betete auch, fein Gebet war das Gebet der Tugend für die 
Unſchuld. 

Man befand ſich damals am Ende des Mai, alſo in der 
Zeit, wo zwiſchen der Dunk lheit des Abends und dem Anz 
bruch des Tages in der Gegend kaum zwei Stunden Nacht 
ſind. Eliſabeth wendete ſie zur Vorbereitung auf ihre Reiſe 
an, fie legte in einen Sack ein Re'ſekleid von Reuntbierfellen 
und Schube, beinahe ein Jahr hatte fie über dieſen Ge: 
genſtänden v.ne Wiſſen ihrer Mutter gearbeitet, auch batte 
ſie ſtets einige getrocknete Früchte und ein wenig Mehl von 
ihren Mahlzeiten zurückgelege, um fo viel wie möglich nicht 
genöthigt zu fein, Zuflucht zur Milde anderer Menſchen zu 
nehmen. Acht oder zebn Kopeken bildeten ihren ganzen Schatz. 
Mit dieſem Schatze wollte ſie einen Raum von 800 Meilen 
durchwandern. 

„Vater,“ ſagte fie zum Mifftonar, indem fie leiſe deſſen 
Thür öffnete, „wir wollen abreiſen, ebe meine Eltern er⸗ 
wachen, fie werden noch früb genug weinen. Sie ſchlafen 
rubig, weil ſie glauben, wir könnten nur durch ihr Zimmer 
gehen, allein das Fenſter dieſes Kabinets iſt nicht hoch, ich 
werde leicht nach außen hüpfen und Ihnen ſodann binans 


helfen, ohne daß Ihnen ein Unglück begegnet.“ Der Miſſio⸗ 


* 


nar billigte dieſe fromme Lift, welche den drei Unglücklichen 
die herzzerreißende Trennung erſparen ſollte. Als er mit Eli⸗ 
ſabeth im Walde war, nahm fie ihr Paket auf den Rücken 
und ging mit dem Miſſionar fort. Doch jetzt wandte ſie ſich 
noch ein Mal um, ſah nach ihrer väterlichen Hütte, und eilte 
weinend zur Thür, wo ihre Eltern ſchliefen, zurück. „Mein 
Gott, flehte ſie, wache über ihnen, beſchütze ſie, bewahre ſie 
mir und erlaube nicht, daß ich zu dieſer Schwelle zurückkehre, 
wenn ich fie nicht mehr wiederfinden ſollte.“ Sie wandte lid) 
hierauf um und ſah ihren Vater hinter ſich ſtehen. „O Vater,“ 
fagte fie, „Du? Warum Vater, warum kommſt Du bier: 
her?“ „Um Dich zu ſehen, Dich zu umarmen, Dich noch ein 
Mal zu ſegnen, um Dir zu ſagen, daß, wenn ein Tag in 
Deiner Kindheit hingefloſſen iſt, ohne daß ich mich zärtlich ge⸗ 
gen Dich gezeigt habe, wenn ich Dich betrübt habe, Du mir, 
ehe Du Dich entfernft, verzeihen mögeft, damit ich doch, 
follte ich das Glück nicht mehr genießen, Dich zu ſehen, we⸗ 
nigſtens in Frieden ſterben kann.“ — „Ach, ſage das nicht,“ 
unterbrach ihn Elisabeth. „Und Deine arme Mutter,“ fuhr 
Springer fort, „was ſoll ich der ſagen, wenn ſie aufwachen 
wird? was ſoll ich ihr antworten, wenn ſie ihr Kind von mir 
verlangen wird? Sie wird Dich im Walde, an den Ufern des 
Sees ſuchen und ich werde ihr folgen, damit ich mit ihr weine 
und überall unſer Kind rufe, das uns nirgends antworten 
wird.“ Bei dieſen Worten ſtützte ſich Eliſabeth halb ohnmäch⸗ 
tig an die Mauer der Hütte. Ihr Vater ſah, daß er ſie zu 
ſehr bewegt hatte, er warf ſich ſeine Schwachheit vor und 
ſagte mit rubiger Stimme: „Faſſe Muth, mein Kind, ich 
will auch Muth faſſen, ich verſpreche Dir zwar nicht, Deine 
Mutter zu tröften, doch über den Schmerz Deiner Abweſen⸗ 
heit zu ſtärken, damit ich ſie Dir, wenn Du wiederkehrſt, wie⸗ 
der zurückgeben kann. Wird Deine Reiſe mit gutem Erfolge 
oder nicht gekrönt werden, ſo werden wir nicht ſterben, wir 
Bon denn Dich wiedergeſehen.“ Hierauf ſagte er zum Miſ⸗ 

onar, der in tiefer Rührung einige Schritte vor dieſer Jam— 

merſcene ſtand: „Mein Vater, ich übergebe Ihnen ein Gut, 
welches keines Gleichen hat, es iſt mehr als mein Blut, als 
mein Leben. Ihnen übergebe ich es jedoch mit Vertrauen, 
reiſen Sie zuſammen, Gottes Engel werden Euch bewachen 
und Euch ſchützen. Dieſer Staub, der einſt ihren Vorfahren 
gebörte, wird ſich für fie beleben und der allmächtige Gott 
wird nicht zugeben, daß Eliſabeth umkomme.“ 


Obne ihren Vater noch einmal anzublicken zu wagen, er⸗ 
riff fie mit einer Hand den Arm des Miſſionars und entfernte 
fi mit ihm. In dieſem Augenbl de fing die Sonne die Ber⸗ 
gesſpitzen zu erleuchten an, die Gipfel der ſchwarzen Fichten 
länzten wie Gold, aber Alles ſchwieg noch. Kein Windhauch 
räuſelte die Oberfläche des Sees, die Blätter rührten fi) 
nicht, Alles ſchwieg bis zum kleinſten Inſekt. Die Natur ſchien 
2 ſchweigen, damit die Stimme eines Vaters, der ſeiner 
ochter noch ein Lebewohl durch den Wald nachrief, der letzte 
Laut wäre, den die Reiſenden hören könnten. 


Von dieſem Schrei erwachte Feodora, ſie eilte zu ihrem 
Gatten, aus deſſen troſtloſer Stellung fie gleich erkannte, 
doß ihre Tochter abgereiſt fei. Sie fiel ohnmächtig nieder, alle 
Bemühungen Springers, fie, nachdem fie wieder zu ſich ges 
kommen war, zu beruhigen, waren vergeblich. Es wäre un⸗ 
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1 e bill 
nütz, wenn man die Schmerzen einer Mutter (dildern ug N 
denn nichts in der Welt kommt ihnen gleich, auch beſit 
die Kraft, dieſelben zu lindern, als Gott. * 
* 


Es war der 18. Mai, als ſich Glifaberh und ihr Führer he 
den Weg begaben, einen ganzen Monat brauchten. 1 N 
ſie die niedrig gelegenen Wälder Sibiriens, die in dieſe 8 
häufig überſchwemmt werden, durchſchritten batten. Kart 1 
mal konnten fie gegen eine kleine Vergütigung in die Kunz 
oder Kibicken ſteigen, die tartariſchen Bauern gehörten 
vom Transport neuer Verbannten aus dem Innern Sit 
zurückkamen. Des Abends übernachteten fie in,fo ® 
Hütten, daß nur eine lange Gewohnheit nötbig war 
ein wenig Rube zu genießen. Ganz angekleidet mußten 
auf eine ſchlechte Matratze, in einem mit Branntwein 
und Tabaksrauch angefüllten Zimmer niederlegen. 0 
pfiff ein kalter Wind durch die zerbrochenen Fenſter un und 
Vergrößerung der Unannehmlichkeiten ſchliefen Eltern 7; 
Kinder bei einander und oft noch ein Theil des Viehes der ! 
milie im Zimmer mit. 9 

Vierzig Werſte von Tiumen kommt man zu einem W. 0 
wo Wegweiſer die Grenze des Gouvernements Tobol tan 
gen, es ſchien ihr jetzt, als ob fie ihr Vaterland verließen 
doppelt groß kam ibr die Entfernung vor, die fie von 1 
Eltern trennte. „Ach,“ ſagte ſie leiſe: „Was werde ich "nd 
ropa finden, in dieſem, durch die Kenntniſſ feiner Wemag 
fo berühmten Welttheile!“ Sie dachte oft an Smolo be „ 
dieſer war ja in Liefland, fie ſetzte deshalb ihre ganze Pa 
nung auf den Vater Paul, ſie meinte, ein Mann der Nl 
Gutes gethan, müſſe bei Hofe in großem Anſehen ſtehen. 
Perm bis Tobolsk find beinahe 900 Werſte. Die Wege in 
bier ſchön, die Felder fruchtbar und wohl bebaut, man 
gegnet oft großen, ruſſiſchen und tartariſchen Dörfern, g 
Bewohner ſo glücklich ſcheinen, daß man kaum glauben 10 . 
fie ſeien Bewohner Sibiriens. Die Stuben in den Gas 
fern find ſehr ſchön mit Bildern geziert, die Fußboden g 
Teppichen bedeckt, kurz Alles hat ein beſſeres Ausſehen! 
kommen. A 

Eliſabeth fand keinen Gefallen an der Stadt Perm, 
gleich es die größte war, die fie bis jetzt geſeben batte, vie. | 
gen, ſchmutzigen Straßen, die hoben Paläfte und dane 
die niedrigen, elenden Hütten betrübten. Perm il 
Sümpfen umgeben, die ſich bis nach Kaſan erſtrecken. u 
fährlich iſt es im Sommer, zur Zeit der häufigen e 
bier zu reifen, denn oft ſchlägt neben dem Wanderer der 
in die Fichten und Tannen, die bier unermeßliche Wilde 6 
den, und verurſacht große Waldbrände. Eliſabetb fan 
R:ife, die fie nicht immer zu Fuß machten, gar nicht ü 
fährlich, als man fie ihr geſchildert hatte. 


Als die Reiſenden an den Ufern des Kama angek 
waren, waren fie nicht mehr weiter als 200 Werſſe von 
entfernt, dort batten ſie die Hälfte des Weges. Ja, 
ſabeth ihre Reiſe ſo vollendet hätte, wie ſie ſie ang 
batte, fo würde fie geglaubt haben, das Glück ihrer d 
zu ſchwach bezahlt zu haben, aber Alles änderte ſich Vu 
der ſchlechten Jahreszeit kamen die Tage, die ihren 2 
prüfen ſollten. = 


om 
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(Fortſetzung folgt.) 
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Eine Koppenpartie im Winter. 
Am 1. März a. Be 
Herr Landrachönn, Ferri um 8 Uhr, unternahmen der 
eferendarius v. Köder tet Graf Vitzthum, der Herr 
Sommer, nebſt ſeinem aus Hirſchberg und der Koppenwirth 
Michaleck aus Schwager, dem Schneegrubenwirthe 
Das Rendezvous War runn, eine Partie nach der Koppe. 
zuvor verabredet worden Krummhuͤbel, nachdem den Tag 
Kaeichviel ob das nett en war, die Reiſe zu unternehmen, 
er war der Fall. zr günftig oder ungünſtig ſei. Lebe 
5 genommenen Frühſtäc oben genannter Zeit kraten, nach 
300 Und im Rebel ück, obige Ferren bei rauher Witte⸗ 
1 die Gebirgserſteigung uͤber die hohe 
Schritte 0 Das Steigen im Nebel, der nicht er⸗ 
ir in die Kr eit zu ſehen, war ſehr beſchwerlich, 
noͤglich und ein Anh 1 und die Quere ein feſter Fußtritt 
U 5 ar „ Die alten um Erholung zu finden, nicht aus⸗ 
D. ſofort die 8 Ampel = Baude wurde glücklich erreicht 
inpellehne bis auf den Kamm erklommen. 
26 Eis flache, der Sturm erſchwerte den 
rwärtskommen auf's äußerſte; man ges 
aude, von da bis zur Koppe ſchien es 
d mmen, dennoch gelang es. Auf dem neuen 
o beſſer. Die Spitze der Koppe ward er⸗ 
Witterung und die eiſige Kälte auf der 
in e nur auf dem Gipfel einen Aufenthalt 
aug uten. Das ganz mit Schnee und Eis be⸗ 
er ück war mit den ſchoͤnſten Eisbouquets ge⸗ 
traf; die g ward angetreten; auf der Haͤlfte des 
ir te Reiſenden die zu Bruͤckenberg beftellten 
m Gipfel welche auf die Koppe ſelbſt beſtellt waren, 
herab zu fahren, was auch angegangen 
ſetzte ſich auf und war im Nu am Fuße der 
\ teig Ngt. Die Koppenbefteiger waren vollſtaͤndig 
eiſig. Zu Kaamharniſcht, die Baͤrte feſtgefroren glaͤnzten 
h 8 Koppen 15 paſſirte man nen wieder die Spiegelflaͤche 
lehne wieder anes und ſetzte ſich bei Beginn der Hampel⸗ 
2 Minuten b auf die Schlitten. Eine ſchnelle Fahrt von 
rachte die auf's neue beeisten Reiſenden zur 
Big ach einer dort eingenommenen Erquickung 
15 wurde d verſchlittenfahrt bis nach Bruckenberg; von 
is nach das Fahren unthunlich und man mußte den Weg 
an dieſe gi, Dorf zu Fuß zurücklegen. Das Andenken 
bleibend fein enſahrt wird gewiß fuͤr jeden Theilnehmenden 
zu Theſl 3255 obgleich ſolchen alle Ungunſt des Wetters 
d oppe ard; es duͤrfte wohl das erſte Mal ſein, daß 
nkegel mit Hörnerſchlitten befahren worden iſt. 


langte ur Rief 


deckte Gaſt 


0000 Hirſchberg, den 5. März 1857. 


fern cane Wetter hat plotzlich einen Umſchwung erlitten. 
die Lerch och, bei ſchoͤnem warmen Sonnenſchein ſchwirrten 
ſuchten A im lieblichen Blau der Lüfte und die Staare 
Ein, dur Futter auf den von Schnee entblöſten Feldern. 
ein Gewilt Nacht ſich entwickelter Sturm, den Manche fuͤr 
Ben 0 575 hielten, brachte Schnee, und Fluren und Stra⸗ 
mager in heute früh von demſelben bedeckt. Da der Ba: 
im Sinken, fo durfte wohl ein für uns jetzt unbe⸗ 
f achwinter im Anzuge fein, der übrigens für die 
em S ehr nützlich fein dürfte, da eine Schneedecke fie vor 
aden des Froſtes ſchuͤtzen wuͤrde. 


nbi Abend des 2. März gegen 9 Uhr drohte unferem Do: 
Gehöfte zu Schwarzbach Brandungluͤck. Es 
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— 
1 


brannte bereits das Schaubendach des Kuhſtalles, als das 
Feuer ſofort entdeckt und gelöfcht wurde. 
hat eine boshafte Feueranlegung ſtattgefunden. 


Familien- Angelegenheiten. 


1223. Freunden und Bekannten melden den am 3. dieſes 
in Breslau am Typhus erfolgten Tod unſers geliebten 
Bruders und Schwagers, des Dr. med, Herrmann 
Luchs, im Alter von 41 Jahren 
Dr. Ernſt Luchs, als Bruder. 
Ida Luchs, geb. Haberſtrohm, als Schwägerin, 
Warmbrunn, den 4. Maͤrz 1857. 


1192. Heute Vormittag 10%, Uhr entſchlief im kraͤftigen 
Mannesalter von 49 Jahr 9½ Monat der Kaufmann und 
Rathmann 55 
Herr Carl Johann Müller, 

viel zu früh für feine Familie und die hieſige Stadteom⸗ 
mune, um welche er ſich ſeit einer langen Reihe von Jah⸗ 
ren in verſchiedenen Aemtern durch eifrige Thaͤtigkeit und 
gewiſſenhafte Pflſchterfuͤllung verdient gemacht, und darum 
ein dankbares Andenken geſichert hat. 

Sein Hingang wird deshalb ſchmerzlich von uns betrauert. 

Schoͤnau den 3. Maͤrz 1857. 

Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. 
CCC ·¾W ⁵ è ? ß )x .. ̃ ͤ K. ˙ A 

1202. Todes ⸗ Anzeige. 

Nach langen und ſchweren Leiden entſchlief am Mon⸗ 
tag den 2. Maͤrz, fruͤh gegen 10 Uhr, zu einem beſſern 
Leben mein treuer Gatte, der Fleiſchermeiſter und Ge⸗ 
richtskretſcham⸗ Beſitzer 7 N 

Ernſt Ehrenfried Hainke. 

Tiefbetruͤbten Herzens widmet dieſe Anzeige Freunden 

und Bekannten um ſtille Theilnahme bittend 
ſeine hinterlaſſene tiefbetruͤbte Gattin 
Chriſtiane Beate Hainke, geb. Liebig. 

Ludwigsdorf, den 3. Maͤrz 1857. 

EEC REN GAD HER TEE VS SERIE TER 
1210. Deukmal freundlicher Liebe i 
gewidmet dem 


Junggeſellen Joh. Gottfried Rüffer 
aus Arnsberg bei Schmiedeberg. 
Er ſtarb zu Poſen am 6. Maͤrz 1856 
in dem Alter von 22 Jahren. 
Hier fandſt Du nicht des Lebens Auf’re Freuden, 
Dort oben wird Dich Seligkeit erfreu'n. 0 
Du konnteſt nicht im Elternhauſe ſcheiden, 
Doch gingſt Du in die ew'ge Heimath ein. 
Nimm dies als Kranz, den wir Dir weinend winden, 
O, ruhe ſanft in ſtiller, kuͤhler Gruft! 
Im Himmel werden wir Dich wiederfinden, 
Wenn einſt auch uns der Herr des Lebens ruft. 


Von der Familie R 


Unzweifelhaft 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiver 
(vom 8. bis 14 März 1852). 

Am Sount. Neminisc.: Hauptpredigt u. Wochen ⸗ 
Gommunionen: Herr Archidiakonus Dr. Peiper. 
MNachmittagspredigt: Herr Diakon. Werkenthin. 
Dienftag nach Reminiseere: 
Faſtenpredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Getraut. 

Warmbrun n. Den 23. Febr. Der Hausbeſ. u. Lohndiener 
Ehrenfr. Schoͤkkel, mit Frau Wilh. Maiwald, gb. Gotthard. 

Schmiedeberg. Den 23. Februar. Franz Ernſt Legner, 
Kutſcher in Buſchvorwerk, mit Johanne Beate Fiedler aus 
Kaiſerswaldau. Den 24. Wittwer Herr Chriſtoph David 
Nehrlich, Handelsm., mit Igfr. Franziska Friederike Meißner 
aus Hohenwieſe. — Wittwer Joh. Chriſtian Ehrenfr. Krebs, 
e mit Joh. Joſepya Illner. — Den 1. März. 

Wittwer Karl Heinrich Ende, Tagearb. in Hermsdorf ſtaͤdt., 

mit Frau Johanne Beate Linke, geb. Neumann. 

Landeshut. Den 3. Marz. Iggſ. Jul. Herrm. Hielſcher, 
Muͤhlenbeſ. in Krummhuͤbel, mit Igfr. Alwine Sutorius. 

Goldberg. Den 22. Febr. Inw. Müller, mit Pauline 
Schmidtchen. — Schneider Pietſch aus Kroitſch, mit Maria 
Keil aus Prausnitz. — Den 23. Gärtner Ritſche, mit Erneſt. 
Peuckert. — Den 24. Schuhm. Friedr. Kraut aus Haynau, 
mit Igfr. Henriette Dannenberg. 

Geboren. 
Hirſchberg. Den 16. Jan. Frau Fleiſcher Naucke e. T., 


Anna Mathilde Clara. — Den 5. Febr. Frau Klempnermſtr. 


Böhm e. T., Marie Louiſe Auguſte Bertha. 
Straupitz. Den 28. Jan. Frau Gartenbeſ. Beier e. T., 
Ernſtine Henriette. 2 
Gotſchdorf. Den 11. Febr. Frau Schmiedemſtr. Opitz 
2. T., Emma Clara. 0 
Warmbrunn. Den 3. Febr. Frau Gürtlermftr. Köni 
e. J., Clara 1 Hedwig. Den 4. Frau Muſikus Wol 
e. T., Marie Bertha Alwine. — Frau Schneidermſtr. Knippel 
e. J., Marie Louiſe Anna. — Den 7. Frau Hausbeſ. u. Tiſch⸗ 
lermeiſter Martini e. S., Karl Auguſt, welcher bald ſtarb. 
Schmiedeberg. Den 18. Febr. Frau Buchbindermeiſter 
Sommer e. T. — Den 28. Frau Fabrikarbeiter Kuhnt in 
Hohenwieſe e. T. 5 
Landesbut. Den 20. Febr. Frau Kreisrichter Menzel 
e. T. — Den 21. Frau Hausbeſ. Rasper e. S. — Den 22. 
Frau Zuͤchnermeiſter Sander in Nieder- Zieder e. S. 
Greiffenberg. Den 19. Febr. Frau Gaſthofbeſ. Dietzel 
e. S., welcher den 20. ſtarb. — Frau Tiſchlermſtr. Ohmann 
e. S., Guftav Heinrich. 5 7 
Groß ⸗Stöckicht. Den 16. Febr. Frau Inw. Merpelt 
e. S., Ernſt Heinrich. £ 
S ch on a ia A 7. Febr. Die Frau des Strumpfſtrickermſtr. 
u. Poſthalters Hübner e. F., Emma Laura. — Den 15. Frau 
Freibauergutsbeſ. Hain in Nieder⸗Roͤversdorf e. S., Friedrich 
Wilhelm Herrmann. 
Geſtor ben. 3 
Hirſchberg. Den 27. Februar. Martha Helene Emilie, 
Tochter des Buͤrſten fabrikanten Herrn Schwanitz, 3 M. 152. 
— Friedrich Wilhelm, Sohn des Tagearb. Paͤtzold, 1 M. 
12 F. — Chriſtiane geb. Hoffmann, Ehefrau des geweſ. 
JTuchwalker Hartzbecher, 63 J. IM. — Den 28. Johann 
Gottfried Felsmann, Tiſchlermeiſter, 58 J. 2 M. 6 F. 
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arm) 
Grunau. Den 2. März. Johanne Eleonore geb. W N. 
hinterl. Wittwe des verſtorb. Häusler Schwarzer,“ pomadı 
Schmiedeberg. Den 19. Febr. Benj. Anguß gan 
Faͤrbergeſ., 64 J. — Den 21. Ernſt Gottlieb bot 
u. Weber in Hohenwieſe, 40 J. 2 M. — Den Yenaberd‘ 
Mathilde, Tochter des Grofaartner Menzel in ii ” 
16 T. — Den 23. Frau Strickermeiſter Frieſe, of j 
Neumann, 70 J. 6 M. — Anna Karoline Erneſtine, nn 
des Weber Rummler in Hohenwieſe, 1 J. 11 M. x 1 N. 
1. März. Hr. Friedr. Sam. Vöcks, Schneiderm., 44 f 
Landeshut. Den 26. Febr. Verwittw. Frau 
Jaͤckel, Eleonore geb. Sanner, 68 J. 10 M. — Li 
Friedr. Wilh. Hampel, Seilermſtr. in Grüßau, 75 Si 
— Den 2. März. Auguſte Emilie, Tochter des Bäch 
werkführer Diettrich, 9 J. 7 M. 21 FJ. So 
Greiffenberg. Den 1. März. Lucian Woldemar⸗ 
des Kaufmann Herrn Rhodius, 7 M. 14 T. Joche 
Goldberg. Den 11 Febr. Emma Ida Bianka, Geo 
des Sattler Rheiniſch, 1 J. 4 M. — Den 17. Gottlich Tryrt 
Sohn des Kanzleigey. Herrn Rutt, 1 J. 1 M. — Jab 
Pohl, 56 J. 1 M. — Den 19. Henriette Amalie Zus 
Tochter des Klempner Menzel, 2 M. — Den 21. Inne 
Schnavel, 57 J. — Den 23. Frau Tuchſcherergeſ⸗ en 
51 J. 10 M. — Henriette Auguſte, Tochter des verſto 
Prokonful Herrn Böhm, 60 J. 3 M. 8 Schal 
Schönau. Den 26. Febr. Frau Inw. Ebert, geb- Müll 
57 J. 7 M. — Den 3 März. Herr Karl Johann 9 
Kaufmann, Rathmann u. Auktions⸗Commiſſarius, 40 S. 00 
Hohes Alter. 


N 
Schoͤnberg. Den 1. Maͤrz. Der Hospitalit, Zu 


meiſter Platz, im 93ſten Lebensjahre. — 


SI ien 
1236. Im Verlage des Unterzeichneten iſt ſoeben erben, 
und bei M. Noſenthal in Hirſchberg zu haben 


Stromalta homiletica, u 

oder Beiträge zur theoretiſchen und praktiſch 5 

j e | 

meift aus den Werken verſtorbener Kanzelvrednet 
Von M. karl Leberecht Mriebitsſch, 

Paſtor an der Stephanskirche in Zeitz. 

Erſte und zweite Abtheilung. Preis 12 eus 

1. Abtheilung. Inhalt: über Nachahmung der ill 

predigten. Extemporiren. Memo 

. der Predigten. ö 

II. Abtheilung. Inhalt; über Gebrauch und if 

der nicht bibliſchen Ge’chichten, DEN 

und Sentenzen in geiſtlichen Reeg 

Der Herr Verfaſſer hat in der erſten Abtheilung die nut 

Meifter, Cicero, Quintilian und neuere fleißig be men 

auch in der zweiten Abtheilung gewichtige Stehle 
für ſich ſprechend, angeführt. — Ghryſoſtomus (8. ab 

— Saurin, Maſſillon (4. Abthlg.) — Noſenm 

Reinhard, Zollikofer, Heß, Tiſchirner, 5 

Wolf, Alfeld u. K. (3. u. 6. Abthig.) und in Jeg 

namentlich der Verſtorbenen, eine Exicriſis h 

fügt, welche eine befcheidene Beurtheilung der angeführ 

Stellen und dergl. enthält, — Das Ganze, aus 7 e 

theilungen beſtehend — die letzte user Kanzelertd N 

von der älteſten bis auf die neueſte Zeit — f d 


— 


mm 


Merk ei A 5 N i eb 
ck eines vieljährigen, W DITER TE 


= — 


(Nebſt Beilage) 


en 


Ka dere Bert. glaubt bei feinen Stondesgenoffen und 

den. Be eine nicht ungänftige Aufnahme zu fin« 

Reltung und in geboten wird, dürfte in der ie 
5 em is j 

noch nicht vorhanden . bis jetzt woh 

‚im Januar 1857. 


een Hermann Streiber. 
237, 1 558 Eu 
Beier > Wacbandlungen, in Hirſchberg bei M. 


zu erhalten: 


ae Stärkung der Nerven 
gung Di Geiſtes und zur Hebung vieler koͤrper⸗ 


Ein cher Leiden des Menſchen. : 
und Alle, N geber für Mervenleidende 
2 che geiſtig friſch und koͤrperlich geſund bleiben 
Leipzig, Verlag vollen, von br. A. Koch. 

e Wohlen von Moritz Ruhl Preis br. 7½ Sgr. 
üdeln Leide bätigfte Schrift für alle an Rerven⸗ 
chen jeg unde; fie zeigt ihnen den einzig mögli⸗ 
furchtoan ed, fich en Geneſung und Hebung dieſer 


en 
1224. 


Zur 
König, En 
Ritter ꝛc 
Abends 81 


zum ſchu 


Concert Anzeige. 
enen Amtsjubelfeier Seiner Hochwürden des 
perinten denten Ferrn Pastor primäarius Poſtel, 
oll hierſeltſt Montag den ten März c., 
N r, im feſtlich deksrirten Saale des Gaſthofes 
zen Aoler zu Ehren des Herrn Jubilars 
gcal⸗ und Inſtrumental⸗Concert 
unter gig eung der hiefigen Stadtmuſik e Kapelle und 
Dilettant ger Mitwirkung geehrter hieſiger und auswärtiger 
ehrendes Pu zur Aufführung kommen, wozu ein hochzuver⸗ 
ntret ublikum hierdurch ganz ergebenft eingeladen wird. 
ift zur Ben erſon 7½ ſgr. Der Reinertrag der Einnahme 
Gold rtheilung an hieſige arme Buͤrgerjubilare beftimmt. 
erg, den 3. März 1857. 
e Sanger der Liedertafel. 
Der Lehrer C. G. Hoffmann, 
— als Geſangs-Dirigent. 
1140 4 ö 
Stadt. Zur öffentlichen Prüfung ſaͤmmtlicher Klaſſen der ev. 
Vormittand Freiſchule, welche den 9. 10. und 11. März, 
Hattfindege von 8 — 12 und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 
en wird, ladet ergebenſt ein 


— Rector Lindner. 
1 
ar Die Hohe Direction der Provinzial-Hilfskaſſe 
ihrer lau beabſichtiget abermals die Ueberſchüſſe 
w Geſchäfte an beharrliche Sparer zu vertheilen, 
enn fie in folgende Cathegorien gehören: 
Handwerker ohne Geſellen und nicht ſelbſt⸗ 
ſtändige Handwerks⸗Arbeiter. 
Fabrik- oder Bergwerks⸗Arbeiter. 
Tagelöhner. 
Dienſtboten. 
Perſonen, welche zwar wegen Altersſchwäche, 


mit Unte 


Beilage zu Nr. 19 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857. 


Krankheit, Arbeitsmangel oder Dienſtloſig⸗ 
keit für eine kürzere oder längere Zeit nicht zu 
den vorbezeichneten gehören, gleichwohl ihren 
an und für ſich zu einer der Cathegorien 
B bis P gehörigen Stand nicht verändert 
haben. 
Die zu vorſtehenden Cathegorien gehörenden In⸗ 
tereſſenten der hieſigen Sparkaſſe, welche bereits vor 
dem Jahre 1854 Sparkaſſenbücher beſeſſen haben 
und während der Jahre 1854, 1855, 1856 weder 
an Kapital noch an Zinſen etwas aus der Spar⸗ 
kaſſe zurückgenommen haben und bei der in Ausſicht 
geſtellten Prämien- Vertheilung betheiliget zu fein 
wünſchen, werden daher hierdurch aufgefordert, ſich 
mit ihren Sparkaſſenbüchern bis ſpäteſtens am 
11. April d. J. bei dem Buchhalter der Sparkaſſe, 
Kaufmann Kirſtein, zu melden, um das weitere 
zu vernehmen. 
Hirſchberg den 4. März 1857. 
Die Sparkaſſen⸗ Verwaltung. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


I. Backwaaren⸗Taxe pro März a. ©. 


A. Der Bäcker hier; a. Hausbadenbrot vers 
kaufen 1 Pfd. 6 Eth. für 1 Sgr.: Wandel, 1 Pfd. 4 Eth.: 
Bruckner, 2 Pfd. 28 Eth. für 2 Sgr.: Kleber, 3 Pfd. 
6 Eth. Jänſch, 6 Pfd. 22 Eth. fuͤr 4 Sgr.: der Obermuͤller 
Scholz; b. J. Sorte, 1 Pfd. 58th. für 1 Sgr.: Jaͤnſch, 
30 Eth.: Bruͤckner, 8 Eth.: Wandel, 26 Eth.: Richter, 24 
eth: Friebe; c. 11. Sorte, 1 Pfd. 5 Lth. für 1 Sgr.: 
Friebe, 1 Pfd. 3 Lth.: Kleber, 1 Pfd.: Richter und Wan⸗ 
del, 5 Pfd. 27 th. für 4 Sgr.: der Obermuͤller Fr 
d. Semmel, 15 eth. für 1 Sgr.: Brückner, Jaͤnſch, 
Wandel, 14½ Eth.: Kleber, 14 eth.: Pudmenzky. B. Lands 
bäcker und Händler; a. Roggenbrot I Sorte, 
1 Pfd. 4 eth. für 1 Sgr.: Hitze aus Petersdorf, 2 Pfd. 
18 Eth. für 2¼ Sgr.: Nitſchke aus Warmbrunn; b. Rog⸗ 
genbrot uu. Sorte, 3 Pfd. 7 th. für 2½ Sgr.: Nitſchke 
aus Warmbrunn, 3 Pfd. für 2 Sgr. 6 Pf.: Seibt aus Warm⸗ 
brunn, 6 Pfd. 16 Lth. für 5 Sgr.: Glatz aus Kunnersdorf, 
1 Pf. S eth. für 1 Sgr. Winkler aus Lomnitz; e Haus ⸗ 
backenbrot, 1 Pfd. 12 Eh. für 1 Sgr.: Hitze aus Peters⸗ 
dorf, 3 Pfd. 18 eh. für 2½ Se: Seibt aus Warmbrunn, 
7 Pf. 12 eth. fuͤr 5 Sgr.: Glatz aus Kunnersdorf. 

II. Fieiſchtaxe der hieſigen Sleifcher. 

a. Rindfleiſch: 1 Pfd. 2 Sgr. 6 Pf.; b. Schöpfenfleifch: 
1 Pfd. 2 Sgr. 6 Pf.; c. Kalbfleifh: 1 Pfd. 1 Sgr. 9 Pf., 
d. Schweinefleiſch: 1 Pfd. 4 Sgr. ſämmtlich, nur König 


4 Sgr. 6 Pf. 5 
Hirſchderg, den 4. März 1857. 1249. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


1140. nf er un f 

Alle hier ortkangebörige oder in einem feſten Dienſtver⸗ 
haltniſſe oder in feſter Arbeit allh er ſtehenden männlichen 
Derfonen, welche in den Jahren 1842, 1836 und 2835 


geboren find, mit Ausnahme derjenigen, welche glaubhaft 


nachweiſen koͤnnen, daß ſie bereits eine definitive Ent⸗ 
ſcheidung über ihre Militaͤr⸗Verhaͤltniſſe erhalten haben, 
und desgleichen diejenigen männ'ichen Indivik nen, 
welche das geſtellungspflichtige Kiter von 22 Jah⸗ 
ren zwar bereits überſchritten haben, jedoch noch 
nicht im Beſitz eines Ausweiſes über ihre defini: 
tive Abfindung find, werden hierdurch aufgefordert ſich 
in den Tagen 
des 9, 10. und 11. März a. c. 
in dem Polizei⸗Amte allhierwährend der gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden zu melden und ihre Geſtellunge⸗Scheine mit zur 
Stelle zu bringen. Die nicht allhier ſondern Auswärte⸗ 
geborenen Heerespflichtigen müſſen bei ihrer An⸗ 
meldung mit ihren Geburtsſcheinen verſehen fein. 
Hirſchberg den 27. Februar 1857. 
Die Polizei ⸗ Verwaltung. Vogt. 

a 


2 Bau- und Brennholz Verlauf, 


Mittwoch den 11. d. Mts., Nachmittag 2 Uhr, 
fol der Ueberreſt aus dem currenten Holzſchlage im Har⸗ 
tauer Revier unterm Schloßberge und zwar: 
5 Klötzer 90 Stamme Fichten⸗ Bauholz, eine Partie 
dergleichen Stangen, 9½ Klaftern weiche Scheite und 
21 Schock weich Aſtreißig 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung an Ort und Stelle 
vetſteigert werden, wozu Käufer einladet: 
Die Forſt⸗ Deputation. Semper. 
Hirſchberg den 5. März 1857. ; 


499. 


2 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſion 
zu Hermsdorf u. K. 
Die dem Johann 77 Neumann gehoͤrige, ſub 
No. 27 zu Ludwigsderf im Hirſchberger Kreiſe belegene 
Haͤuslerſtelle nebſt Ländereien, dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt 
auf 510 Thlr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schein in der 
Regiſtratur einzuferenden Taxe, fell 
am 5. Juni 1857, Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Real- Forderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Sub⸗ 


aſtations⸗Gericht anzumelden. 
€ 5 = anuar 1857. 


Der Hofegarten No. 33 des Hypothekenbuchs von Maͤrz⸗ 
dorf, ab esch R € } { 
Sypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 


friedigung ſuchen 
Gericht zu melden. 
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1209, Berichtigung. 4 
Das Haus No. 212 zu Bronsborf, Glersdorſer Autbihn 
welches am J. April 1857 fubbaftirt werden foll, 9 
dem 5 Chriſtian Ehrenfried Zahn 

und nicht Fer j 900 

Shriftian Ehrenfried John, 2 
wie ſolches irrthuͤmlich in — öffentlichen Be kanntmachus 
gen bisher angegeben worden. 

Hermsdorf u. K., den 25. Februar 1857. FR 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſio n. 
927. Freiwilliger Verkauf. 

Die den Feeihäueter Johann Gottlieb Ernfiiden 
ben gehörige Häuslerftelle, No. 51 zu Prausgitz, abgeſch 
auf 22) Thlr., zufolge der, nebſt Kaufsbedingungen 


r. 
0 
unferem Bureau 11 einzuſehenden Taxe, fol 
am 2. April 1857, Vormittage 11 uhr g 
an ordentlicher Gerichts ſtelle, Liegnitzer Straße, freiwil 
ſubhaſtirt werden. 
Jauer den 11. Februar 1857. 
Königliches Kreis⸗Gericht I. Abtheilung. 
1194. Auktions⸗ Anzeige. erde 
Montag den 9. März c., Vormittags von I Uhr ab, M ach⸗ 
in hieſigem Geric tskretſcham die E. Thur mſchen N ein 
laßfachen, als: Porzellan, Glaͤſer, Betten, Meubles, lei⸗ 
geöhrter Dukaten, männliche und weibliche diverſe — 
dungsſtucke, beſtehend in einem Pelze, Mantel, zwei — 
röcken, Tuͤchel, Schuͤrzen u. m. a. gegen ſofortige b 
Bezahlung meiſtbietend verkauft. 
Rothenzechau, am 2. Maͤrz 1857. 
Die Orts ⸗ Gerichte. 


| 
| 


u 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 1 
990. Ein Deftillations:Gefhäft mit Röhr waste 
leitung nebſt dazu gehörigen Räumlichkeiten wuͤnſcht uch 
Eigenthuͤmer unter foliden . zu verpachten, eben 
zu verkaufen. Utenſilien, auch Rezepte koͤnnen beigege die 
werden. Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
Expediton des Boten ee 
1248. Eine gut- gelegene Bäckerei iſt zu verkaufen ode 
FFT 

Dank ſa gungen. 
1218. Herzlichen Dank allen Denjenigen, die uns bei ik 
Brande Hülfe geleiſtet haben, wünſchend, daß Ihnen u, 
liebe Gott ein reicher Vergelter ſein und Sie vor allem I 
gluͤck bewahren möge, Schuhmacher Ruͤdiger; 

. Böttcher Noar. 

Greiffenberg den 27. Februar 1857. 


1216, Innigſten Dau k 
allen den Lieben von nah und fern, die bei der am 20. 
bruar zu Schmiedeberg begangenen Leichenfeier des Kauſm 
Jobann Ehrenfried Friederici u 
dem verehrten Todten die letzte Ehre erwieſen haben. D 
Theilnahme hat unſerm 1 wohlgethan. 
Breslau den 3. März 1857. . > 
Die Hinterbliebene 


dem 


— — 


ann 


Anzeigen vermiſchten Inhalts 1 
1219. Hiermit warne ich Jedermann meinem Sohne, vi 
Kupferfchmied-@efellen Friedrich Siebeneicher, che 
auf meinen Namen zu borgen, indem ich für denſelben ui 
bezahle. Siebeneſcher, Kupferſchmied⸗Meiſter · 


4 


— 3 ;— — 


„ 


. 
werden nach wie 


n a 
Photographien 
vor unter Garantie der Aehnlichkeit angefertigt von 


E. Eisner, Maler und Photograph. 
Wohnung bei Herrn Kriegel am Schildauer Thore. 


1264, pi 
9, März e. Full ens Anzeige, dass ich Montag den 
uh im Hötel du Roi in Löwenberg 


und Nachm! 
mittag in der Burg in Greiffenberg 


der einen Aut medorf aufgeben werde, fo fordere ich Jeden, 


Keen gig AU, lerne Höre war, fh Dal" aud (pl 
18 » Hiermit hoͤfli auf, it ald, und * 
Perfon UML, März c., bei mir ſelbſt ſchriftlich oder in 


Pugramm eventuell d e 
a 
r 
des FIIR der Gebrauch der Bruſt⸗Caramellen 
meinem ya ng Herrn Eduard Groß mir bei 
ſcheinige Auſt⸗ Uebel ſehr wohlthätig geweſen iſt, be⸗ 
ich mit Vergnügen. 

den 26. November 1855. 

Bir. Wilbelm Böhmer. 


— Profeſſor und Conſiſtorial » Rath. 


1217 1 
Toh⸗Hüte werden auf das Beſte gewaſchen 


und, ne 
derniſixt ll der neueſten Facons, auf das Schoͤnſte mo⸗ 
0 g 5 5 e 5 
rei amen⸗Putz Handlung. Ring Nr. 30. 
11 elfenberg, den 1. März 1557. 7 a 
delpz Amt warne ich Jedermann meinem Sohne, Ru⸗ 
richtigung ſehnt ev. etwas zu borgen, indem ich fuͤr Be⸗ 
einer Schulden ferner nicht einſtehe. 
Kupfer Tichatsky, Schleifer und Siebmacher. 
100 Mederg den 4. März 1857. 
aufſehe die don mir am 8. Decbr. v. J. gegen die Grenz⸗ 
Aesiſion errn Kirmis u. Herrn Wande bier, bei einer 
nochma'g aus geſprochene Beleidigung, bereue ich, und bitte 
uchw um Verzeihung. Mariane Spitzer. 
I wald bei Lier au den 26. Februar 1857. 


2], En Bu 
Meing fürn Folge ſchiedeamtlichen Vergleichs widerrufe ich 
ur die Mathilde Gruner aus Giersdorf ent: 
rdm usſage und warne vor Weiterverbreitung. 
dar mannsdorf. Werner. 
m a 1 SEIEN 
mann. Bult Bezug auf den heut abgeſchloſſenen Schiede- 
mie leich, nehme ich die Beſchuldigung geren den 
Hösli egeſellen Ludewig aus Häslicht wieder zurück. 
licht den 23. Februar 1857. K. S. 


1223 — — are 4 = 
nehme dn Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs vom 2. Maͤrz 
us Kaife die dem Neftftellbefiger Auguft Schneider 
denſele erswaldau angethane Beleidigung zurück und erkläre 
Se ur einen ehrlichen Mann. F. K. 
helsdorf, den 2. März 1857. 


1112. Madchen auswärtiger Eltern, welche hieſige Schu⸗ 
len beſuchen wollen, finden eine freundliche Aufnahme in 
einer Familie, bei Zuſicherung freundlicher Pflege. Nach⸗ 
weis giebt die Expedition des Boten. N 


1137, Geldverkehr und Kaufgeſchäfte. 

600 Rthlr find fofort gegen ſichere erfte Hypothek auf 
Grundſtuͤcke, aber in die Schonauer oder Goldberger Ge: 
richtsbarkeit gehörend, auszuleihen. Rn 

Eine zweigängige Waffermühle mit 6 Morgen Acker 
und Wieſewachs, Gebäude und Muͤhlengewerke, letzteres 
aufſtehendes Vorgelege, und Brettſchneide, ganz neu gebaut, 
iſt ſofort zu verkaufen. 4 

Eine ländliche Beſitzung mit 40 bis 60 Morgen Grund: 
ſtücke, Gebäude aber müffen in gutem Bauzuftande fein, 
wird zu kaufen geſucht. 1 

Auf mündliche oder portofreie Anfragen 13 fal Auskunft 

* E. Weigel in Falkenhain. 


1150. Ein Klavier⸗Inſtrumentenmachergehülfe, 
welcher auch ſtimmen kann, findet bei Unter zeichnetem eine 
gute Stelle; auch kann Selbiger das ganze Geſchaͤft, welches 
einige 20 Jahre mit gutem Erfolge gefuͤhrt wurde und 
patentirt iſt, unter ſehr billigen Bedingungen ſelbſt uͤber⸗ 
nehmen. Das Nähere bei dem g 
Inſtrumentenmacher Fr. W. Brieger in Neuſalz a. O. 


1199. Geſchäfts⸗ Verlegung. 

Mein Reſtaurations⸗ und Schank⸗Lokal befindet 
ſich jetzt Albrechts ſtraße No. 3, im erſten Viertel am 
Ringe, vis A vis der Firma J. Molinari & Söhne. 

Breslau d. 3. März 1357. F. A. Rogall, 

Beſitzer des Volksgartens. 


1240. EGhrenertlärung. 

Auf Grund fchiedemännlihen Vergleichs widerrufe ich 
hiermit die Aeußerung, als haͤtte der Bader Haertel vor 
10 Jahren mir zugemuthet, wegen Grenzſtein⸗Verſetzung, 
einen falſchen Eid zu leiſten. Karl Neuberth. 

Grunau den 3. Maͤrz 1857. 


Verkaufs Anzeigen 
1215. Ein Rittergut in der Lauſitz mit 550 Morgen 
Areal wird bei 7000 Rthlr. Anzahlung zum äußerſt billigen 
Preis von 18000 Rthlr, als verkäuflich angewieſen von dem 

f. Gutspaͤchter C. Hübner zu Löwenderg. 


1233. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Die Freiſtelle Nr. 118 zu Buchwald bei Schmiedeberg, 
mit 40 Morgen Flächen: Inhalt und neuen Wohn⸗ und 
Wirthſchaſts⸗Gebaͤuden, iſt veränderungshalber aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt beim Eigenthuͤmer 
ſelbſt zu erfahren. 


* 


1 


SR aa 


Haus Ber kau. 


Wegen Erbſonderung bin ich Willens, mein auf der tiefen 
Gaſſe zu Luͤben belegenes Haus, worin 4 Stuben und 
2 Alkoven befindlich und in welchem darin bereits 13 Jahre 
die Baͤckerei betrieben worden iſt, freiwillig zu verkaufen. 
Käufer können ſich franko an We wenden. 


hoͤrige, in u Bauzuſtande befindliche Wohnhaus nebft 


=” Veräuderungswegen wird hiermit ein maſſives 


TE Ninghaus mit Handelsgeſchäfts⸗Einrichtung, 
nebſt dazu gehörigem ebenfalls maſſiven Hinter- 
hauſe, in Goldberg zum Ankauf unter joliden 
zeitgemäßen Bedingungen offerirt! 
K Nur ernſtlichen Reflectanten ohne Unterhänd⸗ 
ler, wird auf eutweder perſönliche oder brieflich 
K portofreie Meldungen, näherer Nachweis des 
gegenwärtigen Beſitzers, den die Expedition 
Rd. Boten nennen wird, gegeben werden. 
Andernfalls iſt der Beſitzer des Hauſes auch 
nicht abgeneigt die entbehrlichen Localitäten zu 
2 aunehmbaren Bedingungen zu vermiethen, wozu 
jedoch nur perſönliche Meldungen erwartet 
werden. 
1241. Eine Reſtſtelle, mit circa 36 Scheffel Acker und 
ſchoͤner Wieſe, an einander angraͤnzend, wird mit oder ohne 
Inventarſum (5 Kühe und 1 Kalbe) aus freier Hand ver⸗ 
kauft. Nähere Auskunft ertheilt auf mündliche Anfragen 
Friedrich Kahl in No. 149 zu Steinſeiffen 
bei Schmiedeberg. 


1251. Das Haus No. 114 in Cunnersdorf ſteht aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere zu erfragen bei Ernſt Roͤhricht in 
Petersdocf und Auguſt Röhricht in No. 114 in Kunnersdorf. 
1239. Eine Freiſtelle mit einem großen Garten und 
40, Scheffel bresl. Maaß Acker iſt ſofort zu verkaufen; das 
Maͤhere bei dem Unterzeichneten. Carl Hartmann, 
Schuhmachermeiſter in Reichwaldau bei Schoͤnau. 


1265. Ich bin Willens meine Gärtnerſtelle ſub Nr. 12 
hier aus freier Hand zu verkaufen. 
Seifetsbhau, den 5. März 1857. 
Benjamin Weichert. 


1077. FN 
Gutsverkauf. 
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein Bau 3 
mit circa etlichen 60 Morgen Acker und Wieſen neelgung . 
ventarium zu verkaufen. Die Gebäude find gut, Sta lern 
gewölbt ꝛc. und für den feſten Kaufpreis von 3,500 2 beaget 
Bemerkt wird, daß ſich ein bedeutendes Kalkſtein⸗ 
darauf befindet. 
Nachweis giebt die Expedition des Boten. 
— xx 


XXXIX XXX Be Be BD DA U ee dr De de De A de Ace REF 
* 22 2 
T 100. Verkaufs⸗ Anzeige! * 
Meinen in Hermsdorf u. K. an der jetzt neuerbaute * 
X Straße nach Böhmen gelegenen Gaſthof, genaunt & 
K „Fuum Kynaſt “, bin ich Willens, ohne Einmiſchung & 
eines Dritten, unter ſehr vortheilhaften Bedingungen R 
& Aus freier Hand zu verkaufen. * 
Ernſtliche Käufer erfahren das Nähere muͤndlich oder x 
T auf portofreie Anfragen bei dem Eigenthuͤmer \ 
K* A. Walter daſelbſt. 7 
MNT NNM NTM NTM NME NAA 
1167. Mühlen: Verkauf. it 
Es iſt veränderungshalber eine Waffermühle m 
einem Mahl: und einem Spitzgange bis zum 20. Maͤrz = 
freier Hand zu verkaufen; das Gebäude 2 Stock hoch In 
mauert, nedſt Gewerke in ganz gutem Bauzuſtande und K 
die einzige Mühle in einem 0 Kirchdorfe, wo imme 
ausreichende Müllerei iſt und darf nicht gefahren werder. 
Das Grundſtüͤck beſteht aus einem ſchoͤnen Obſt⸗ und Grose 
garten nebſt Acker und Wieſe mit ausreichendem Futter 5 
4 Kuͤhen. Näheres iſt muͤndlich zu erfahren beim 
Gloͤckner Theidel in Bolkenhain 


aur gütigen Beachtung. II 
In einer frequenten Stadt Schleſiens wuͤnſcht ein Gold 
arbeiter fein eingerichtetes Gefchaft incl. Waarenvortäthe 
Mae und Bogen zu verkaufen. * 
on wem? ertheilt hierauf Reflektirenden die Erpadities 
1068. 


des Boten Auskunft. 
.. ͤòP¹ł.AA . 
8 Seihäfts - Verkauf. 
Ein an der Oder und Chauffee ſehr vortheilhaft gelegenes 
Steinkohlen⸗, Kalk: und 
Speditions⸗Geſchäft 
iſt wegen Familien» Verhaͤltniſſen ſofort unter guͤnſtigen 


Bedingungen zu verkaufen. — Hierauf Reflektirende belieben 
ihre Adreſſe unter P. 5. 2. poste restante Steinau u. d. O. 


Iranco niederzulegen. KR ae 0 
2 Friſche Macaroni u. Fadennudeln 
empfiehlt Wilhelm Scholz, äußere Schildauerſteaße. 


1240. Eine nęeumelte Kuh (mit Kalb) if in No, 987, 
zu Hirſchberg zu verkaufen. 
1213. 


2 


— 


Landwirthſchaftliches. 

E BRangeres. 8 
oder echt baieriſcher Rieſenfutter⸗Runkelrübenſaamen, 
fuͤr deſſen Echtheit garantire, empfehle den Herren Land⸗ 
wirthen zur geneigten Abnahme. 


Jauer, im März 1857, Traugott Förſter⸗ 


4 


2 291 — 


erg. 


E Theodor Ernft in Löwenberg, 

upfiehlt oldberger Straße 

alle be age Sorten 8 Latten und 

bei möglichſt Kin? schlagende Artikel zu geneigter Abnahme, 
— diligen Preiſen. 

Me und ebnen ö fache Gorfetts 
en und fefte aht und Mechanik empfiehlt zu den ſolide⸗ 
YA; N Preiſen Lud w. Gutmann, 

2 _ Handſchuhfabrikant u. chir. Bandagiſt. 


Sur Obstbau = Cultur 


empfe 
ue pfel di aus meinen bedeutenden Baumſchulen: 
Wirthſcharte bochſtämmige in den edelſten Jafel⸗ und 
Scho aftsforten nach Qualität a 8 — 10 Rtlr. das 
von 3 Saubein a5 — 7 Sgr. das Stud — in Spalier 
Virnenbz ge. das Stück an. 
das S ume, hochſtaͤmmige, veredelte, a 12 — 14 Rtlr. 
Spalſecbock, einzeln a 7 — 10 Sgr. das Stuͤck — in 
Die Pochſtaan, 7½% Sgr. das Stück an. 
einen übern me find jest im kraͤftigſten Wuchſe, haben 
beweisen fi us reichen Wurzelbeſtand, ſchoͤne volle Kronen, 
ankdar, * dem Anbauer durch eine zeitigere Tragbarkeit 
ſclemmt 8 ſie mit geſiebter lockerer Erde gut einge⸗ 
10 üde all dden. — Meine Baumfchul = Zöglinge erfreuen 
lter, weil get beften Gedeihens und erreichen ein hohes 
Ho am te durch das kalte Gebirgsklima abgehaͤrtet ſind. 
döpe, an Einige Aepfelwildlinge von 6 bis? Fuß Stamm⸗ 
Fuchtſorte raßen zu pflanzen, die unveredelt auch neue edle 
Ne, en bringen und reichlich tragen, das Schock 5 und 


Dirſchb 


Lin 


"und 3d 
Amerikan. 
eine Dusaniſchen Zuckerahorn, liefert aufgewachſen jährlich 
baum, 1 mität Saft zur Zuckerbereſtung, ein ſchoͤner Zier⸗ 
Ich bitte 4 — 15 Sgr. das Stüd. 


Hirſchberg im Marz 1857. 


W 
in der Bin ſtarker Fauſtwagen mit breitem Gefelge iſt 


denk bung des Deconom Marx, bei der eo. Gna⸗ 
non Palgf zu verkaufen. 
5. — — — — — ä — 
Zwei Eſel 


Verka i 
1 t das Dominium Hartmannsdorf bei Markliſſa. 


1250. . en — 
bei Reines Roggen und Hansbaden- Brot 

10 Herrmann Scholz. 
era, den 5. 5 1 1557. Ho 


Och ſen, circa 1 Jahr alt, e 
(Oldenburg Schweizer Rage) x 


Nu EA BEL» 3% 
N n Reed RA de URN rern 
2 
N a un ſtehen zum Verkauf beim 2 
. Gaſtwirth Hoffmann 


Zwei junge Stamm: x 
% (db. ex“ 
* N 
Meise 
* — 
Hockenau bei Pilgrams dorf. 2 


AN J zu 
RR RER 


Echt amerikanische Gummiſchuhe empfiehlt 


H. Bruck. 


1261. Nutzholz⸗ Verkauf. 
Bei Unterzeichnetem liegen noch gegen 20 Birken⸗ 
ftämme (Faſer⸗Birken) von 3 bis 11 CEubikfuß, fo wie gegen 
40 Stück Eich enſtaͤmme von 3 bis 20 E. ſtark, zum baldi⸗ 
gen Verkauf bei leichter Abfuhr. 
Bauergutsbeſitzer Joſeph Tatzelt 
in Voigtsdorf. 


1256. Schwefelfäure, Glauberſalz, Salz: 
ſäure, Salpeteriänre, Soda, Steinkoh⸗ 
len⸗Theer, ſowie Pech, Poſtſchmiere empfiehlt 
billig E. A. Hapel. 


22233323332322332330 23322322323333232 
0. Samen: &rbfen von vorzüg⸗ 2 
licher Qualität hat in bedeutender Menge 2 


zu angemeſſenen Preiſen zu verkaufen > 
das Dominium Alt-Kemnitz. 3 

Seeeceeeerecetreceeo cececgeteteeretee 

Stärkſten Politur⸗ Spiritus, 1099. 

Feinſten Weiuſpriet, 

Branntweine in allen Sorten, 

Rum's, weiß und braun, 


* 


sees 


Backobſt: geſchälte Würzäpfel, geſchälte Borsdorfer, 


Pflaumen, ganze u. geſpaltene, ungeſchälte Süß⸗ 
äpfel nach Qualität a 7 — 10 rtl. pro Entur. 
Geſundheitsäpfelwein zur Kur a 4 ſgr. die Flaſche, 
Aepfel⸗Rheinwein zu Bowlen a 5 ſgr. die Flaſche, 
Hiumbeer⸗ Marmelade 
offerirt Carl Samuel Häusler. 


1088. Auf dem Dominium pelwingshof zu Jauer ſind zu 


verkaufen: 100 Schock Weizenſtroh, 

80 Roggenſtroh, 

50 „ Haferſtroh. al 
1212. Ausverkauf. 


Wegen gaͤnzlicher Aufgabe meines Geſchäfts vers 
kaufe meine ſaͤmmtlichen Galanterie:, Kurz⸗ und 
Spielwaaren einzeln oder im Ganzen unterm Ko⸗ 
ſteupreiſe, und beabſichtige wegen anderweitigen Vor⸗ 
haben bis Mitte dieſes Monats damit zu raͤumen. 


Jauer, im März 1857. DS. Fuchs. 


1173. Ein ſebr gut gebauter und im guten Zuſtande ſich 
befindender, gebrauchter, halbgedeckter Wagen, ſteht zum 
Verkauf. Näheres Nro. 531 zu Hirſchrerg Gapfengaſſe 
eine Treppe hoch). 


1 Sechs⸗Wochen⸗Kartoffeln, 
von welchen ich im vorigen Jahr 14 Korn Ertrag gehabt, 


verkaufe das Pfund a 1 ſgr. 6 pf. 
ogelsdorf bei Landeshut. Windiſch. 


„ er 


1253. 36 (or FERN z 2 
Schwedische Sagd: Stiefel: Schmiere, P 

wodurch das Leder nie bricht, weich, geſchmeidig und weder durch Schneewaſſer, Hitze noch Schweiß angegt a 

wird, und daſſelbe conſer dirt, wie es keine Kautſchukſchmiere (Gummilack) im Stande i err 

jetzt bei mir zu denſelben Preiſen wie in der Hauptniederlage Deutſchlands detaillirt. — Die 0 3 

Guts und Equipagen⸗Beſitzer erlaube ich mir noch befonders darauf aufmerkſam zu machen und 5 

dieſelbe in größeren Gefäßen zu empfehlen. Verkaufspreiſe: in Steintöpſchen a 2 fgr., Blechbüchſen 2 "' 

il 3 


und 18 fgr. Hirſchberg, äußere Schildauerſtraße. Wilhelm Scho l 3 
Samen:-Dfferte, 


Dien Herren Dominial⸗ und Ruſtikalbeſigern, überhaupt Jedem, der mit 
keimfähigen Samen will verſorgt ſein, empfehle ich nachſtehende Saͤmereien unter 
und den billigften Preiſen zu guͤtiger Beachtung. x 

Runkelrüben⸗Samen, neue gelbe engliſche Niefen:, (ächte Sorte); 
gleichen Rangeres oder acht baierſche ganz glatte Kugels, (eignet ſich beſonders * 
gründigen Boden.) Die erfte Sorte iſt zur Viehfutterung unftreitig die beſte, ind 

ſich wegen ihren großen dicken Blättern ganz beſonders zum grün Abblatten eigne 
in unſerem Gebirgsklima dennoch Rüben dis 10 Pfd. dringt. Kohlrüben, ne 
glatte, ſuͤße gelbe Butter-, rothgrauhautige Riefen:, große gelbe engliſche Laings, b 
Sorte ganz beſonders als Speiſe⸗Ruͤben zu empfehlen); Waſſercuden in diverſen © 
Krautſamen großes weißes Ulmerzentner⸗, feſtes plattrundes Braun 17 
Erfurter⸗ und Magdeburger; Mohrrüben: große weiße und rothe rim 
Rieſenmoͤhren, ſowie alle anderen der gangbarſten Blumen-, Gras: und Gemüſe⸗ mes 0 

Außerdem einige der früheſten Sorten aus Samen gezogene Kartoffeln, worunter ich die ganz neue gi 
Kartoffel (mit roth und weiß marmorirter Schale) wegen ihrem feinen Geſchmack und überaus reichlichen Ertrd e 
eigener Erfahrung ganz beſonders empfehlen kann, fo wie die beliebte Mai- oder ſechs wöchentliche. 1255. 


Hirſchberg, im Maͤrz 1857. Herrmann Wittig, Kunftgärtner. 5 
og Runkelrübenſamen⸗Offerte. | 


In vorzüglicher Qualité, von Selkſtzüchtern bezogen, empfehle ich auch dieſes Jahr wieder den Samen * 
der allgemein geſchaͤtzten rothen und gelben Nieſenklumprübe (Clobe) h 
und für flachgründigen Boden die gelbe Wiener Tellerrübe. sat 
Von erſterer Sorte wurden dem landwirthſchaftlichen Verein Exemplare von 10 — 12 // Schwere rorgelgh, 
esgleichen Samen von der weißen grünköpfigen Rieſenmöhre, von der Liegnitzer, Braunſchweig 
ltringham und mehreren anderen Sorten zu den billigften Preiſen. 


Siebenhaar, Kunſt⸗ und Handelögärener in Hirſchberg. 


12 


1 


— 


a. Mittwoch den I Iten und Donnerſtag den 12. März c. werden MI 
uns wieder mit unſerm gut aſſortirten Waarenlager in Hirſchberg, im Hauſt 
des Herrn Kaufmann T. Seidel befinden, was wir unſern verehrlel 
Kunden in Hirſchberg und der Umgegend ergebenſt anzeigen. ’ 


Langenbielau. Hilbert & Andritzkvy. 
1. nen, CTI Gäbel & Co. 


Grosses Lager 
feiner Stickereien, Gardinen“ 


II Görlitz, Negligeezeugen. 


fortiger Herren- und Damen- 


Wüsche. 
N 2 8 3 ER * ut? 
ll md me Kein. | Brüderstrasse n , are asg a, 
1 . L 8 AP 
Tischzeuge. | en gros & en détail. Hut- u. Ballblumen. 


ae urch die Mannigfaltiz keit und große Auswahl unſers Lagers ſind wir im Stande auf Verlangen 1 
beliebige Auswahl zu ſenden, und empfehlen die billigſten Preiſe und reellſten Conditionen. nd 
Zum Waſchen und Moderniſiren von Stroh-, Roß und Borduͤren⸗Hüten, unter Verſicherung ſchneller u 
reeller Bedienung empfehlen wir uns. Carl Gäbel & Co. 
| 
Br 


. 


* Soda zum Waſchen 


1 Eduard Bettauer. 


— RT — 
kanten n Wögchen getrocknete Blaubeeren find zu 
lu erfahren. die Adreſſe in der Expedition des Boten 


1, Scheſfl gute Saat⸗Erbſen 
Wu. e br een Pfaffendorf bi eandettut. 
Rap en, für eingebauter, breitfanriger 2 & er:Pla 1 
ERS 


— 


Sauf:Gefude. 
Eichen = Spiegelrinde - Gefuch. 
nes. Die Lobgerbereibeſzer Berlins 


kaufen, wie in früheren, Jahren, auch pro 1857, jedes 
größere Quantum trockener und gut erhaltener Eichen⸗ 
Glanz⸗ oder Spiegelrinde von Stockausſchlaͤgen, franco 
Eiſenbahn oder ſchiffvarem Strom geliefert, und ſehen der 
Einſendung von Offerten mit Preisangabe des Centners 
unter Adreſſe: Lederfabrikant George Dienſtbach in 
Berlin, entgegen. . 

1257. Jedes Quantum eichne Spiegelrinde kauft wie 
in früheren Jahren auch dies Jahr zu den zeitgemäßen 
Preiſen Aug. Zahn, Lederfabrltant. 


I wbirſchderg denfelben vorzeigen. Jauer im Maͤrz 1857. 


> 


Zickelfelle! Zickelfelle! Zickelfelle! 
h erden wieder zum höchſten Preiſe gekauft 


ei 


C. Hirſchſtein, am Burgthore 12 201. 


1185. n J u ver miet hen. 
var Rofenn Auf der. Nofenau, zu dem Gafthofe zu den 
guftebend 4 genannt, gehöriges maſſives Hinterhaus, 
dena zwei freund ichen Stuben, ſehr geräumigen 
eich aden Gewdibe und Slallung, din ich Willens ſo⸗ 
K Oſtern c. ab zu vermiethen. Am hieſigen 
gegen, aut wzunachende Offerten nehme ich perfonlich ent: 
ie ür en tiae erbitte ich mir franko. Bezeichnete Loka⸗ 
rei ganz ber fi 3 zur Einrichtung einer Schlaͤch⸗ 
/ ers eignen. 
Hir i A 
iin. yon mu 185 Kie 5 er, rn Beſitzer. 
nem ganz idem Grundſtück No. 43 zu Robrlach iſt in eis 
Zubehr maſſiven Hauſe eine geraͤumige Wohnung nebſt 
o 
Mi die Bug Hauſe No. 268 am Ringe in Schmiedeberg 
Weitere zu nee nebft Wohnung zu vermiethen. Das 
fahren bei J. G. Ferd. Kertſcher. 


er — 2 
1220. Een finden Unterfommen. 
dit grande nöd fergehälfe, der längere Zeit an einem 
fenarheirer et, mit guten Zeugniſſen verfehen, ein guter 
dbenfalls g „gleichzeitig das Ofenſetzen gut verſteht und 
kommen, a ier verfertigen kann, findet fofort ein Unter⸗ 
Landezhnt here Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
1238 > Töpfermeiſter Müller. 


— 


Ein Stellmachergeſelle 
* 8 Beſchöf gene beim n, ö 

2 te 3 2 — 
N a bei Schönau. macher⸗Meiſter H. Krauſe 


— — . —-„— — 
den in Tüchtige Maurergeſellen und Arbeiter fin⸗ 
8 dener Jahre bei dem Oder Brückenbau der hieſigen 


238. 
finder dauernd 


i 
bei hohem L i 
0 em Lohne anhaltende Beſchaͤft 
nen ſich melden bei den ou und Are 125 


G. Gieberich, Ad. Eckner. 


1263. Ein Diener, mit guten Zeugniſſen verſehen, der 

ſich auch auf den Garten verſteht, wird zum April gefucht. 

Wo? ſagt die Expedition des Boden. 

1201. Ein ſittliches, fleißiges Dienſtmädchen, mit guten 

Atteſten verſehen, findet zum 2. April einen Dienſt bei 
Hirſchberg den 4. Maͤrz 1857. Carl Cuers. 


1168. Ein junger Menſch von rechtlichen Eltern und untadel⸗ 
hafter Fuͤhrung, der Luft hat als Lauf bur ſche und 
Hausknecht ſich zu vermiethen, kann ſich bald oder zu 
Oſtern melden in No. 2091 in Schmiedeberg. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
1193. Stellen: Gefudh. 

Ein junger militairfreier Deconom, der im Rechnungs⸗ 
weſen bewandert iſt und gute Atteſte aufzuweiſen hat, ſucht 
zum 1. April oder Oſtern a. c. eine Anſtellung als Wirt h⸗ 
ſchaftsſchreiber oder Brennereiverwalter. 

Gefaͤllige Offerten bittet man in der Exped. des Boten 
niederzulegen unter der Chiffre E. ©. 

1108. Ein kinderloſer und militairfreier Wirthſchafts⸗ 
Vogt, der Stellmacherarbeit verſteht und deſſen Frau Vieh⸗ 
ſchleußerin ſein kann, ſucht und wuͤnſcht einen Poſten; er kann 
auch Kaution ſtellen, wenn es fein muß. Nachweis in der 
Expedition des Boten. 


Lehrliungs⸗Geſuche. 


Ein rechtſchaffener Handlungslehrling 
wird naͤchſte Oſtern verlangt. Bedingungen annehmbar. 
Näheres auf frankirte Anfragen bi 

1208. Jul. Behſchnitt in Liegnitz. 


1206. Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luſt hat 
Bäder und Pfefferkuͤchler zu werden, kann unter 
ſoliden Bedingungen bei Unterzeichnetem aufgenommen wer⸗ 
den. Julius Hoffmann in Striegau. 


u. Deconomie- Eleve. 


Auf einem großen Nittergute kann zum 1. April d. J. 
ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener junger Mann, 
welcher die Deconomie erlernen will, gegen entfprechende 


Penſion placirt werden. Nachweis in der Exped. d. Boten. 


1244. Ein kräftiger Knabe, mit den noͤthigen Schulkennt⸗ 
niffen, welcher Neigung fühlt die Gärtnerei zu erlernen, 
findet ein Unterkommen beim 
Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner Siebenhaar 
in Hirſchberg. 


1200. Gefunden. 
Auf dem Communications⸗Wege zwiſchen Tiefhartmanns⸗ 
dorf und Kauffung wurde am 25. d. Mts. ein eiſerner 
Hemmſchuh, mit daran befindlicher Kette, gefunden. 
Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer kann denſelben in der Zeit 
von 14 Tagen, gegen Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren, 
bei mir in Empfang nehmen. 
Tiefhartmannsdorf den 28. Februar 1857. 
Auguft Koppe, herrſchaftlicher Forſtbelaufer. 


1260. Es Fat ſich ein Schafhund bei mir eingefunden. 
Der Eigenthuͤmer kann ſich denſelben gegen Erſtattung der 
Futter⸗ und Inſertionskoſten bei mir abholen. 4 
Der Bauer Wilhelm Ruͤcker. 
Grunau den 5. Maͤrz 1857. 


Einladungen. 
1236. Sonntag den 8. März Tanzmuſik im langen Haufe. 


1234. Sonntag den 8. März gut beſetzte Tanzmufik 
im Schieß hauſe, wozu ergebenſt einladet 
Anfang 1 Uhr. Ruppert. 


1232. Sonntag den 8. Maͤrz von Nachmittag 3 Uhr ab 


Konzert 


der El ger 'ſchen Kapelle in der Gallerie zu Warmbrunn, 
wozu freundlichſt einladet 


1222. 
auf meiner neu gebauten en lade ich auf 
r 


Dienſtag den 10. 
freundlichſt ein. 


Friedeberg a. Q. W. H er b tt. 


C pvurs Ber ichte. 


4. Marz 1557. Ct.. = = 87, Br. Niederſchl.⸗Maͤrk. apGt. 92% , 
Breslau, es rſe. Schleſ. Pfbr. neue 4pCt. 9%, Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 80% e 
Geld: und Fonds Cou dito dito Lit. B. 4 pCt. 99%, Br. Cöln⸗Minden 3% pt. 1537 8 
Holländ. Rand⸗Dukaten 94/ Br. dito dito dito 3% pCt.. — Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4p Ct. 38 ½ 9° 
Kaiferl: Dukaten = 94%, Br. Rentenbriefe 4 pet. 3% Br. E f 
Friedrichsd or — 5 1 Wechſel⸗Courſe. 
Louisd'or volw. = = 110%, Br. Eifenbahn : Aktien. Amfterdam 2 Mon. 14% BE 
oln. Bant:Billetd? = 96, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 135%, Br. Hamburg k. S. 151%, ge. 
8 err. Bank⸗Noten⸗ 98615 Br. dito dito Prior. pct. 88¼ G. dito 2 Mon. » 150% — 
81 m.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 117½ Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 145%, Br. London 3 Mon.. = 6,19% Br. 
taats ſchuldſch. 3½ pCt. 85½, Br. dito Lit. B. 3½ pCt. 136 Br. dito k. SGS. — Br. 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 99 Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100½ Br. 
dito dito neue 3½ pCt. 87½ Br. | 4p6t. = = = = 859%, Br. dito 2 Mon 74 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


294 — 8 


Schleſ. Pfobr. 2 1000 tl. 
3% pt 


U 
1228 8 Abend brodte 
Montag den 9 1 in ‘ LE Brückenſchenke 


. baut 
1198. Mittwoch den 11. März d. J. findet im eich 
zu, Lauban das Ste Abonnement Cone een 


Görlitzer Stadt⸗Orcheſters ſtatt. Zur Aufführung gun 
eber u 


unter andern: Sinfonie Gdur No. 3 von Hayd'n. 
ture zu Tell von Roſſini, Ouverture Precioſa von W 
Zu zahlreicher Theilnahme laden ergebenſt ein 
Großmann, Direktor. th. 
n Roſemann, Schieß haus wirt! 
K Montag den 9. Mär e. @# 
von Nachmittag 3 Uhr ad ben 
Juſtrumental⸗Konzert und nach demſe 
Geſellſehaftsball, 
wozu freundlichſt und ergebenſt einladet 
1211. Fünnsberg. Fr. Walter 
1221: Sonntag den 15. März - ar f 
maskirter und unmaskirter Ball. 


im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ zu Ftiedeberg (. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 7½ 


3 Sgr. 
Zu geneigtem Beſuch ladet ergebenſt ein W. ger 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 5. Maͤrz 1857. 


Der u. Weizenſg. Weizen Roggen | Gerfte so 
Scheffel [etl.fg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. fg. pf. rtl. ſa. pf. rtl. 1 
Hoͤchſter | 3| 7760125 — [iſi⸗ -1216 
Mittler] 3 — [2% - | al] | ılıol - 
Niedriger] 2721-1 210 alısl- 1 5] JE 
Erbſen: Höchfter 1 rtl. 20 fgr. — Mittler I rtl. 22 I 

Schönau, den 4. März 1852. 
Söchſter | 3| 1 219 120 —T T IU = 
Mittler 226 — 217 —118— 10887 
Niedriger] 220— 215 1018/(— al 1-22 


Erbſen: Hoͤchſter Irtl. 20 for. 


Butter, das Pfund: 7 ſgr. 3 pf. — 7 fgr. — 6 fgr. 9 vf. 
Breslau, den 4. März 1837. Tu 
Kartoffels Spiritus per Eimer 11 rtl. G. 


Oberſchl. Krakauer 4 pt. 81¾ ar 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


